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N 16470. 
Das nächſir Ziel der Tſchethen. 


Eine Art von Belaſtungsprobe der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen der Regierung und den Parteien der 
Rechten haben die Tſchechen dieſer Tage unter⸗ 
nommen. Die Gerüchte, die immer wieder auf⸗ 
tauchen, einmal den tſchechiſchen Abgeordneten 
Mattuſch zum Miniſter zu machen, und dann wieder 
von der bevorſtehenden Auflöſung des mähriſchen 
Landtages ſprechen, ſind als nichts weiter zu be⸗ 
trachten, denn als vorſichtige Taſtverſuche. Man 
giebt ſein nächſtes Programm kund und will er⸗ 
proben, wie die Regierung ſich zu den neuen 
tichechtfchen Forderungen ftelle, von denen als nächſtes 
und wichtigſtes Kampfziel die Umwandlung des mäh⸗ 
riſchen Landtages zu betrachten iſt. Immer näher 
rückt der Zeitpunkt heran, an dem die Markgrafſchaft 
Mähren ſowie Böhmen zum Schauplatz erbitterter 
nationaler Kämpfe werden wird. Es wäre Selbſt⸗ 
täuſchung ſeitens der Deutſchen, wollten ſie ſich 
beute noch der Nothwendigkeit verſchließen, auch in 
Mähren ſich auf den Kriegsfuß vorzubereiten. Die 
Geſchichte der zwei letzten Jahrzehnte ſpricht bier⸗ 
über eine zu beredte Sprache. Das alte gute Ein⸗ 
vernehmen der deutſchen und ſlaviſchen Mährer be⸗ 
ſteht längſt nicht mehr; die Einſicht der Tſchecho⸗ 
jlaven in Mähren, deutſche Cultureinflüſſe willig 
auf ſich wirken zu laſſen, iſt heute bereits zum 
— — Theile nationalem Hochmuth und nationaler 

elbſtbeſchränkung gewichen. Das Bewußtſein der 
mähriſchen Slaven, Mitbürger des zukünftigen 
tſchechiſchen Staates zu fein, ſteigt von Tag zu Tag 
mehr, und die in Böhmen gemachten Erfahrungen 
deuten unverkennbar darauf hin, daß ſolche Zu⸗ 
ſtände durch die Zeit keine Milderung, ſondern nur 
eine Vermehrung erfahren. 

Die Vertretung des mähriſchen Kronlandes iſt 
heute noch einer deutſchen Mehrheit anheimgegeben. 
Doch iſt dieſe Mehrheit keine unerſchütterliche. Sie 
war ſchon bei den letzten Landtagswahlen eigentlich 
bloß einem Compromiß — verdanken. Das Ver⸗ 
hältniß der Tſchechen in Mähren zu den Deutſchen 
iſt ungünſtiger als das gleiche Verhältniß in 
Böhmen. Die Deutſchen in Mähren verhalten ſich 
8 den Tſchechoſlaven wie etwa % zu % der Ges 

ammt Bevölkerung. Der aus hundert Mit⸗ 
gliedern 5 Landtag hat trotzdem eine 
deutſche Mehrheit, weil wie in Böhmen die Curie 
\ des Großgrundbeſitzes den Ausſchlag giebt 

we die m 1 pris en G oßgrundb ſitz zur Zet 
ſchwankender als die Zuverſicht auf den Groß⸗ 
grundbeſitz in Oeſterreich. Das wiſſen die Tſchechen 
wohl, und darum ihre ſtets erneuerten Angriffe 
auf den mähriſchen Landtag, das „Schmerzenskind 
im Bereiche der Länder der böhmiſchen Krone“. 
Es war bloß ein Wunſch, den die alttſchechiſche 
Polini“, das Organ Riegers, am 18. d. M. aus: 
prach, daß nämlich die Auflöſung des mähriſchen 

andtags bevorſtehe. Nach aller Beobachtung der 
tſchechiſchen Tactik kann man es aber als gewiß 
anſehen, daß dieſer Wunſch nunmehr nicht von der 
Tagesordnung verſchwinden werde. Die Auflöſung 
und die Umwandlung des mähriſchen Landtages, 
ſei es durch neue Wahlgeometrie, durch neue Ver⸗ 
theilung der ländlichen und ſtädtiſchen Wahlbezirke, 
ſei es durch den Hochdruck der Regierung auf den 
Großgrundbeſitz, iſt das nädte große Kampfziel 
der Tſchechen; um dieſen Preis erklären ſie zunächſt 
der Regierung willig Gefolgſchaft 4 leiſten. 
die Auflöſung des Landtages für Mähren bedeuten 
würde, iſt klar. Die Tſchechiſirung der Landes⸗ 
vertretun 
Volksſchule herab vollſtändig verändern. Die 
gegenwärtige durch ein Compromiß mit dem Groß⸗ 
rundbeſitz gebundene deutſche Landtagsmehrheit 
at weder je der Regierung energiſche Oppoſition 
gemadht, noch ihre Macht der tſchechiſchen Minder⸗ 
eit gegenüber irgendwie ausgenutzt. Eine tſchechiſche 
Mehrbeit ginge genau nach dem Vorbilde der 
tſchechoſlaviſchen Brüder in Böhmen vor. Darüber 
eben ſich die Deutſchen Mährens kaum einer 


äuſchung hin. Wie in Böhmen wären dann die 
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17 Die goldene Juftitia. 2 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 

Barclay machte noch einen letzten Verſuch. 
Wie ein älterer Bruder ſprach er der Geliebten zu, 
ſuchte er ſie mit ernſter Freundlichkeit zu überreden, 
— 5 dem, was er ihr geweſen, zu großen Werth 

meſſe. 

„Was iſt denn bei Lichte beſehen mein ganzes 
Berbienft um Sie, liebe Flora“, ſagte er, indem er 
fe zum erſten Mal bei ihrem Vornamen nannte. 

habe ein wenig Abwechslung in Ihr Leben 
gm. Aber jeder, der nach mir meine Stelle 

Ihnen einnimmt, wird das ebenſo gut verſtehen 
wie ich. Glauben Sie mir: in ſolchen Fällen 
Fersen es ſich viel weniger um eine beſtimmte 

erſönlichkeit, als überhaupt um irgend einen 
einigermaßen ſympathiſchen Menſchen, der eine ge⸗ 
wiſſe fan eh empfundene Leere weniger fühlbar 
macht. Habe ich nicht Recht?“ 

Sie wiegte ſinnend den Kopf. 

„Mag ſein, mag ſein“, antwortete ſie träumeriſch, 
und es lag ein Ton in ihrer Stimme, wie das 
Seufzen des Windes, wenn er durch einſame 
Fichten ſtreicht. 

Hatte Barclay eine andere Antwort erwartet? 
Warum durchzuckte es ihn wie ein * Schmerz, 
als er ſeine Meinung von ihren Lippen beſtätigt 
hörte? Mit verbäfterter Stirn ſtand er einen 
Augenblick ſchweigend da. 

„Darum alſo nochmals: Lebewohl!“ ſagte er 
plötzlich mit unvermittelter Kürze. „Hoffentlich 
werde ich gelegentlich von Ihrem Wohlbefinden 
hören und mich freuen, wenn Sie der Fröhlichſten 
eine — ” 

n Erinnerung vertieft, ſchien fie nicht auf 
ſeine Worte geachtet zu haben. 
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Was i 


würde das Kronland bis zur Frage der 


oftanftalten des 


Ju⸗ und 


Deutſchen auch in Mähren in die rückſichtsloſe 
dane Oppoſition gedrängt. 
a 


der Regierung dieſer Gang der Dinge 
unwillkommen wäre, daß fie neben der folgen⸗ 


ſchweren böhmiſchen Frage im Norden des Reiches 


nicht gerne eine mähriſche entſtehen ſähe, braucht 


nicht erſt verſichert zu werden. Allein die Deutſch⸗ 
nationalen Oeſterreichs ſind trotzdem überzeugt, daß 
die Regierung früher oder ſpäter, wenn auch nur 
widerwillig, den Tſchechen die Mehrheit im Land⸗ 
abe wird verſchaffen müſſen, ob nun auf dem 
raſcheren Wege der Auflöſung oder nach Ablauf 
der ordentlichen Functionsdauer dieſer Körperichaft: 
— Der Gro geunbbefig, an ſich ſchon ein En 
unzuverläffiger Factor, kann durch jede öſterreichiſche 
Regierung mürbe gemacht werden. / 

Was die Deutſchen nach einer ſolchen Um. 
wandlung des mähriſchen Landtages thäten, darüber 
dürften ſich die Tschechen ſowohl wie die Regierung 
bald klar werden. Die Frage des Austritts der 
deutſchen Abgeordneten aus dem Reichsrathe Je 
wänne dann wieder actuelle Bedeutung, und eine 
allgemeine Abſtinenzpolitik der Deutſchen wäre die 
wahrſcheinliche Folge der neuen Geſchebniſſe. In 
deutſchen Wählerkreiſen wird dieſe Eventualität jetzt 
ſchon fleißig erörtert. 


Deutichland. 
Deutſchland und General Boulanger. 


Eine officiöſe Berliner Zuſchrift an die „Polt. 
Correſp.“ führt aus, daß die Stellung des General 
Boulanger keine ſo feſte mehr ſein dürfte, als m 
bisher annahm. Wenn kein beſſeres Argument 
für die Nothwendigeit von deſſen Verbleiben im 
Miniſterium gefunden wird, als daß ſein Abga 
eine feige Conceſſion an Deutſchland bedeutete, 
beweiſt die Haltung Deutſchlands Frankreich gegen⸗ 
über ſeit 1871, daß die deutſche Regierung m 
jeder a n bt egierung, mit der fie j 
17 Jahren zu thun gehabt, gute Beziehungen unters 
bielt. Der Verkehr mit gewiſſen franzöſiſchen 
Staatsmännern mag in der Form ein leichterer 
ſchr als mit anderen; es ſei aber 1 
ehr die Frage, ob es nicht leichter iſt, 
einem offenkundigen Gegner zu verhandeln als mit 
einem geheimen. Was den General den e 
anbetrifft, ſo hat man ſich in den We Kreiſen 
Deutſchlands um feinen Deutſchenhaß n ge⸗ 


Hep nicht h be⸗ 
denklich den. In den ten Kreiſen“ 
daher fein Verbleiben eher gewünſcht als gefürd 
Boulangers 9 fo mente ſind die Gewähr dafür, 
daß Frankreich, ſo lange er an der Spitze der Armee 
ſteht, ſeine alte finanzielle n 3 nicht wieder 
erringen wird. Seine Eitelkeit, die Alles, was er 
thut, an die große Glocke hängt, bietet eine Ga⸗ 
rantie, daß man von ſeiner Seite keiner Ueber⸗ 
raſchung gewärtig zu fein braucht, wie es möglich 
wäre, wenn ein verſchloſſener, energiſcher, tüchtiger 
Mann an ſeiner Stelle ſtände. 


Remonſtration in Petersburg. 

Die „Nowoje Wremja“ in Petersburg hatte 
dieſer Tage unter der Ueberſchrift: „Organiſation 
der deutſchen Spionage“ einen äußerſt gehäſſigen 
Hetzartikel gegen Deutſchland gebracht, in welchem 
namentlich alle deutſchen Funckionäre im Auslande, 
Conſuln u. ſ. w. der Spionage bezichtigt waren. 
Dieſer Artikel, ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, „ſcheint 
n den leitenden politiſchen Kreiſen Berlins böſes 
Blut gemacht zu haben. a ra erfahren wir 
aus abſolut zuverläffiger Quelle, daß der deutſche 
Botſchafter in Petersburg, Herr v. Schweinitz, 
durch den Reichskanzler beauftragt iſt, 14 8105 auf 
ſofortiges Einſchreiten gegen die „Nowoje Wremja“ 
u dringen. Herr v. Schweinitz it dieſem Auftrage 

ereits geſtern nachgekommen.“ 
dieſe Meldung muß 


Die Verantwortung 5 
natürlich fürs erſte dem „B. T.“ überlaſſen bleiben. 


— 


Berlin, 24, Mai. Die neulich in Stuttgart abge⸗ 
baltene Generalverſammlung des Vereins ſüddeutſcher 
Baumwollinduſtrieller beſchloß in Bezug auf 


unden. 


„Wir ſind ſo gute Freunde geweſen“, ſagte ſie 
vor ſich hin. „Wir haben uns immer ſo gut ver⸗ 
ſtanden. Wenn ich Sie auch gar nicht zu Gefichte 
bekam, ſchon der Gedanke, Sie in derſelben Stadt 
mit mir zu wiſſen, machte mir Freude. Und ich 
bin ein arger Gewohnheitsmenſch! Es giebt gar 
nicht viel, was mir jetzt das Leben verichönt, aber 
an dieſes Wenige klammere ich mich an, als an 
meinen letzten Halm, wie der Ertrinkende an einen 
Strohhalm.“ Sie hob die ſchwermüthigen Augen 
nu ihm empor. „Was werde ich ohne Sie ans 
angen? Ich werde langſam ſterben; der Tod if 
die einzige Rettung für mich!“ 

Die Hände an den Seiten ſchlaff hernieder⸗ 
hängend, hatte fie vor ihm geſtanden. Jetzt ſtrich 
fie mit einer müden Bewegung über Stiin und 


ugen. 
Regungslos batte Paul Barclay den Worten 
gelaufeht, deren ſüßer Klang berauſchend in fein 
ewußtiein drang und dort all die ſtarren Grund⸗ 
ſätze von Pflicht und Mannesehre zerſtörte, die er 
als einen ſchützenden Wall vor ſeinem Begehren 
aufgethürmt halte. Aber der Gewalt des A 
blicks hielt die ſtarke Mauer nicht Stand. Er 
beugte ſich über Flora, die in einen Seſſel geſunken 
war, küßte ihr Gewand und Hände und ſtammelte 
Worte inniger Liebe, bei denen ein ſtrahlendes 
Lächeln ihre Züge verklärte. Wie ein Ver⸗ 
ſchmachtender den Labetrunk, nahm die junge Frau 
das leidenſchaftliche Geſtändniß des Freundes in 
ſich auf, und hingeriſſen von der Wahrheit des 
8 ihr entgegentrat, erwiderte ſie es mit 
gleicher Wärme. 

„Ich liebe Dich! ich liebe Dich!“ rief ſie außer 
ſich. „Der Gedanke an Dich erfüllt mein Herz, 
mein ganzes Sein. Iſt es Sünde, daß ich Dir 
dies bekenne, ſo mag Gott mir verzeihen!“ 

Vergangenheit und Zukunft war vor ihnen 
verſunken. Nur der Gegenwart lebten ſie — un⸗ 


Auslandes angenommen. — 


Fuer. täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
erl. 
deren 20 3 — Die „Dauziger Zeitung“ vermiteelt Inſertionsaufträge an 


kümmert, ihn vielmehr nur als militäriſche Caßa⸗ 


b. — Beſtellungen werden in 
Preis pro ne 4,50 &, durch die P 


alle auswärtigen Zeitung 


die Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion, be⸗ 
treffend Ausdehnung der Ardbdeiterſchugzzeſetze, 
und in der Erwägung, daß dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe in den Erwerb der induſtriellen Arbeiter 
noch ſtörender eingriffen, als in den der Induſtriellen, 
ſich dem Vorgehen des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller durchaus anzuſchließen und in be⸗ 
ſonderen Eingaben an den Reichstag und die ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen ſich dabin auszuſprechen, 
daß in den betreffenden Verhältniſſen keine Aenderung 
vorgenommen werden möchte, ehe durch unparteiiſche 
Umfragen namentlich in Arbelterkreiſen die Schäd⸗ 
lichkeit der bisberigen Zuſtände und die Nützlichkeit 
der vorgeſchlagenen Aenderung erwieſen ſei. 

* [Zur Annahme des § 2 im Kuuſtbuttergeſetz] 
bemerkt ſelbſt die zahme „Köln. Ztg.“: 5 

Der neue Reichstag, welcher ſo vielfach bewieſen 
hat, daß er die wahren Geſammtintereſſen des Vater⸗ 
landes zu würdigen weiß, bat, ſoweit es ſich um die 
geſtrige Mebrbeit bandelt, einen verhängnißvollen Schritt 
vom rechten Wege gethan und eine Art von Geſetzgebung 
begonnen, welch „ wie Herr v. Bötticher und andere 
Redner mit Recht hervorhoben, in keinem Lande der 
Welt ihres gleichen hat: die Verbeſſerung einer Waare 
unter Strafe zu ſtellen. 

d doch gehörte eine ganze Reihe von Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen der „Köln. Z.“, von nationalliberalen 
Abgeordneten zu dieſer Maſorität, die jo „verhäng⸗ 
nißvoll vom rechten Wege“ abirrten. 

* Bezüglich der „Enthüllungen“ des „Figars“] 
über die angebliche Rettung Frankreichs durch den 
Zaren im Jahre 1875 bringt nun die Pariſer 
„Agence Havas“ folgende offictöſe Note: t 

„General Leflo verfügte — indem er in dieſer Weife 
vorging — über Actenſtücke und Documente, welche 
nicht ihm angehören. Er hatte nicht die Ermächtigung 
des Miniſters des Aeußern zu deren Veröffentlichung 
nachgeſucht und würde diefelbe, wenn er fie verlangt 
bätte, nicht erhalten haben. Wir brauchen nicht auf die 
Unzukömmlichkeiten hinzuweiſen, welche Veröffentlichungen 
dieſer Art zur Folge haben würden, wenn ein in Ruhe⸗ 
ſtand perſetzter Agent unter dem Vorwande einer Zweck 
mäßigkeit, die er nicht zu beurtheilen hat, Mid berechtigt 
glaubte, von Documenten Gebrauch oder Mißbrauch zu 
machen, die er bloß durch das Vertrauen der Regierung 
der Republik oder auswärtiger Regierungen beſitzt. Es 
wird genügen, der Mißbilligung aller erleuchteten Männer 
das ſchwere Vergeben wider die berufsmäßigen Pflichten 
anheimzugeben, deſſen der Urbeber dieſer Indiscretionen 

ſchuldi Nee hat.“ 

Daß frühere Botſchafter in ſolcher Weiſe unbe⸗ 
fugt Actenftücke veröffentlichen, von welchen fie ſich 
während ihrer Amtszeit Keine: genommen 
in Gl ie RR ein 

anz aa en um 
Uebrigens kann nur wiederbolt werden, daß das, 
was der General jest „ans Licht“ bringt, nicht neu 
iſt. Es iſt eine alte Geſchichte, daß die e 
ich einbilden, 1875 durch den Zaren vor einem 

ner Deutſchlands gerettet worden zu fein; der 
Urheber dieſer Legende ift der „ſelige“ Gortſchakow, 
welcher damals den Zaren nach Wien begleitet 
hatte und von hier aus ein Telegramm verſchickte 
des Inhalts, Frankreich könne beruhigt ſein, der 
Zar habe den beabſichtigten Angriff Beutſchlands 
durch fein Dazwiſchentreten abgewendet. Fürſt 
Bismarck hat wiederholt und energiſch ſich bemüht, 
dieſes „Märchen“ zurückzuweiſen, indeß vergebens. 
Die Franzoſen glauben feſt daran und ſind Ruß⸗ 
land dafür „dankbar“. Das Verhältniß Bismarck's 
u Gortſchakow war ſeit jener Zeit ein ſebr ge⸗ 


Pariſer Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
bemerkt zu dieſer Affäre: Wer die Enthüllungen des 
Generals Leflo nur einigermaßen aufmerkſam 
und ig lieſt, erſieht aus ihnen mit Eu 


geläbmte® Land, wenn ihm in feinem Un⸗ 
ück noch ein Fünkchen Selbſtachtung ge 
lieben iſt, ſchämen müßte; drittens, daß 


vergeßliche Augenblicke hindurch — in denen das 
beglückende Bewußtſein, zu lieben und geliebt zu 
werden, ſie wie ein Meer der Seligkeit umfluthete. 

„Iſt endlich mein Traum in Erfüllung ge⸗ 
gangen?“ flüſterte Barclay, das ſüße Schweigen 
unterbrechend. „Ich halte Dich in Armen, küſſe 
Dir Mund und Wangen, und Du neigſt Dich 
freundlich mir entgegen? Lieb! Lieb! wie ſoll ich 
Dir danken!“ 

Sie nahm ſeinen Kopf in ihre ſchlanken Finger 
und ſah ihm tief in die Augen. 

„O, daß Du den Traum nicht damals ge⸗ 
träumt haſt — damals, als ich frei war!“ ſagte 


ſie leiſe. 

„Ich habe ihn geträumt, Geliebte!“ erwiderte 
er haſtig. 1 — felſt Du daran! Dich die Meine 
Rene ſchien mir der Inbegriff aller Seligkeit. 

ß ich Dich verlor, war die treibende Kraft, die 
meinem Leben die Richtung gab.“ 

„Und Du konnteſt ſchweigen? Hätteſt Du ge⸗ 
ahnt, wie werth Du mir warf, Du hätteſt das 
Wort geſprochen, nach dem ich mich ſehnte!“ 

Er ſah ſie forſchend an. 

„Du wußteſt nicht, daß ich bei Deinem Vater 
um Dich geworben hatte?“ Und da er in ihren 
weit geöffneten Augen die Antwort las, erzählte er 
ihr die Geſchichte ſeiner Liebe. 

In athemloſer Spannung hörte ſie ihm zu. 
Ein nagender Schmerz, daß ſie in blinder Unwiſſen⸗ 
beit die Krone des Lebens verſcherzt und daß ihr 
Vater es geweſen, der ſich eigenmächtig zwiſchen ſie 
und die Sonne geſtellt hatte, erfüllte ſie ganz. Als 
ihr Freund geendet hatte, rang fie in bitterer Weh 
muth die Hände. 

„O Paul“, rief ſie, „wie ſoll ich es je meinem 
Vater vergeben, daß er uns Jahre des reinſten 
Glückes geraubt hat? Hätte er geſprochen: wie viel 
Kummer, wie viel Elend wäre uns erſpart ge ⸗ 


nahm, ſei ihm die Erkla 
Magiſtrat habe für die dies 


Erpedition 


oſt rn 54 — dee 


der Herzog Decazes mit kleinen Künſten, welche 
ſelbſt auf der Bühne für veraltet gelten, den Zaren 
zu umgarnen und ihm ein Bündnißverſprechen du 
entlocken ſuchte; das Bündniß ſollte zwar nur 
defenſives ſein, aber ſeine Spitze war gegen Deutſch⸗ 
land gerichtet und der Hintergedanke des franzöſiſchen 
Miniſters, es bald in ein offenſives zu verwandeln. 
iſt unverkennbar. Es beweiſt einen ſtaunenerregenden 
Grad von Unbewußtheit oder Mae ee t, daß 
General Leflo nicht vorausſah, welche So gerungen 
vernünftigerweiſe allein aus ſeinen Mittheilungen 
gezogen werden können. 

* [Herr v. Kendell] erbielt von dem deutſchen 
Künſtlerverein in Rom ein koſtbares Album, das auf 
dem Titelblatt die Widmung trägt: „Seinem Ebren⸗ 
mitgliebe, dem edlen Förderer der ſchönen Künſte, dem 
raſtloſen Pfleger deutſchen Weſens, dem treuen Freunde 
in Glüd und Leid, dem ſelbſtloſen Helfer in der Note 
widmet dieſe Sammlung von Andenken beim Abſchied 
von der ewigen Stadt zur Erinnerung an viele ſchöͤne. 
gemeinſam verlebte Stunden und als Ausdruck unaus⸗ 
löſchlicher Dankbarkeit der deutſche Künſtler⸗Berein. 
— Der untere Theil dieſes Gedenkdlattes ift mit einem 
Keichsadler, mit einer Anſicht des Caffarelli Palaſtes 
und dem römiſchen Stadtwappen geſchmückt. Das Album 
enthält die Photographien der Vereinsmitglieder. Die 
Maler Otto Brand und Waegelin haben ihre ſelbſt⸗ 
gefertigten Bilder, viele andere Künſtler aber auch noch 

quarellen dem Album beifügen laſſen. So baben 
Landſchaftsmaler, Profeſſor Lindemann, Frommelt, Core 
rodi und Zielke, Anſichten von Sorrent, eine „Römiſche 
pagna' und eine Veduta der Campagna, vom Bots 
ſchaftsbetel aus, eingefandt. Außer dieſem Album ſollen 
dem ſcheidenden Gönner des Vereins noch folgen 
Kunſtwerke am Tage der Ueberreichung verehit werden: 
eine vom Bildhauer Profeſſor Kopf in Marmor ges 
meißelte Büfte des Kaiſers Wilhelm — ein vom Prä- 
denten des Vereins, Profeſſor Gerhardt, geſchaffenes 
autrelief — Polpbymnia ſtimmt in dem deutſchen 
ichenhaine don Dlevano dem Orpbeus die Luxa. — 
eine von Lindemann Frommelt in Oel gemalte Anſicht 
von Olevano, — einen von Anfelm Feuerbach gezeich⸗ 
neten, vom Botſchaftsarzte Dr. Ehrhardt üderſandten 
Studienkopf und ein vom Bildhauer Ezekiel modellirtes 
Bruſtbild Franz Liszt's. 

* [Die Polen und die deutſchen Bäder.] Die 
Warſchauer polniſche Preſſe iſt in ihrer gegen den 
Beſuch deutſcher Bäder gerichteten Agitation uner⸗ 
müdlich. Jetzt muß auch das unſchuldige Ino⸗ 
wrazlaw berhalten. Ein Reiſender aus dem König⸗ 
reich Polen habe ſich vorübergehend in der Sta 
aufgehalten und babe auch das dortige Soolbad 
mehrfach beſucht. Bei dieſer Gelegenheit ſei ihm der 
Mangel einer polniſchen Zeitung aufgefallen, und 

er mit dem Bade⸗Inſpector Rückſprache 
rung geworden, der 

läßrige Saiſon das 
Halten polniſcher Blätter überhaupt verboten, dafür 
aber das Abonnement „mehrerer officiöſer Blätter“ 
anempfohlen. Die Conſequenzen zu ziehen, überläßt 
der „Kur. Warſz.“ feinen Leſern. 

* [Verbandzeng für das Militär.] Jeder deutſche 
Soldat, der künftig ins Feld zieht, wird vor dem Aus⸗ 
marſch ein Verbandpäckchen erhalten, das ihn in die 
rage verſetzt, bei Verwundungen den erſten Verband 
jelbf anzulegen. Das wird die Folge baben, daß bei 
weitem nicht ſo viel Soldaten den erlittenen Kai. — 
erliegen, wie bisher, wo ſehr oft nicht ſowohl die Wunde 
an und für ſich, ſondern, daß fie ſtundenlang under» 
bunden blieb, ſich entzündete ꝛc., die Urſache zu den 
ſchlimmen Folgen derſelben war. Mit der Anfertigung 
des größten Theils dieſer Verbandpäckchen iſt eine Ber⸗ 
liner Firma ſeitens des Kriegsminiſteriums betraut 
worden, die zur Herſtellung eines den ärztlichen Anfor⸗ 
derungen der Gegenwart vollfländig entſprechenden Ber» 
dandmaterials durch unferen Chirurgen, Geh. Rath 
d. Bergmann, berangebildet worden iſt. Jeder dieſer 
Verbandpäckchen enthält eine Cambricbinde, zwei Com- 
preſſen aus entfettetem Mull und eine Sicherheits⸗ 
Nadel. Dieſe Gegenſtände ſind in eine Umhüllung 
von waſſerdichtem Verbandſtoff eingenäht. Die Binden 
ſowohl als die Compreſſen werden, bevor ſie eingenäht 
werden, mit einer Sublimatlöſung ebenen, 
das ſtark desinficirend wirkt) getränkt. Man kann ſich 
einen Begriff von dem Umfang der Lieferung machen. 
wenn man erwägt, daß ca. 18 600 Kils Sublimatlöſung 
zu der betreffenden Imprägnirung verbraucht werden. 
Die Beſtimmung der Binden und Compreflen . ſowohl 
wie auch das Sublimat erfordern die größte Sauberkeit 
und Umſicht bei 200 e der Verbandpäckchen Des⸗ 
halb find auch die 200 Mädchen, die dieſelben herſtellen. 


EEE Te TREUE NORA TESTER SET HOSE SATTIT KALTE KETTE 
blieben! wie anders hätte die Zukunft vor und 
gelegen, als jetzt!“ 

Die Zukunft! Wie mit einem an pe zerſtörte 
dieſes Wort den Bann, der auf ihnen gelegen hatte. 
Aan Get widerwilligen Herzens erhob Barclay ſich 
zum Gehen. 

Wirſt Du auch jetzt noch reiſen?“ fragte Flora 
mit fanfter Ueberredung. „Jetzt, da wir uns ges 
funden haben?“ Und ſie hob die gefalteten Hände 
in leiſem Flehen zu ihm empor. 

„Höre mich an, Geliebte“, ſagte Barclay ernſt⸗ 
haft. „Du weißt, daß es nach dieſer Stunde mehr 
denn je meine Pflicht iſt, Dich und dieſen Ort 12 
verlaſſen. Aber ich nehme das lebendige Bewußt⸗ 
ſein in mir fort, daß Du mir nie entriſſen werden 
kannſt, weil es eine Zuſammengehörigkeit giebt, 
gegen die: räumliche Trennung machtlos iſt. Doch 
ehe ich ſcheide, wollen wir uns geloben, in Treue 
auf einander zu warten, bis wir unſeren Weg klar 
und eben vor uns liegen ſehen.“ 

„Das wird nie geſchehen“, entgegnete Flora ge⸗ 
ſenkten Hauptes. „Ich darf Dein Verſprechen nicht 
annehmen. Es wäre Sünde, wollte ich es ue Sic 
daß Du, ein Mann in der Blütbe der Kraft, Dich 
m Ay ſo hoffnungsloſe Zukunft wie die meine 

ndeſt.“ 

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Mein Loos wäre kein hartes, Flora“, ſagte 
er liebevoll. „Glaube mir: Dir die Treue zu be⸗ 
wahren, ſelbſt wenn das Schickſal ſich für immer 
zwiſchen uns ſtellte, wäre tauſendmal leichter, als 
einen Erſatz, einen Troſt für Dich zu ſuchen. Nein! 
ic liebe Dich für jetzt und für alle Zeit, und kann 
ich Dich nie die Meine nennen, ſo will ich ſterben, 
wie ich gelebt habe: als ein einſamer Mann. Aber 
ich ſchwöre Dir, kein Mittel unverſucht zu laſſen, 
um Dich von Deinen Banden zu befreien — wenn 
Du es willſt.“ 

„Ja, ich will“, rief ſie hingeriſſen, „ich will! 


mit weißleinenen Mänteln bekleidet, während zugleich in 
einem Vorraum zu den Aubeitsſälen Reihen von Waſch⸗ 
gefäßen aufgeſtellt ſind. Für die Garderobe der Arbeite⸗ 
rinnen iſt wiederum ein beſonderer Raum beſtimmt und 
ebenſo iſt ein beſonderer Saal für fie hergerichtet, in 
dem fie ihr Eſſen einnehmen, da es ihnen aufs ſtrengſte 
verboten iſt, während der Arbeit zu eſſen. 

Die Herſtellung der Verbandpäckchen geſchieht unter 
ſteter Controle der Militärverwaltung, die ein eigenes 
Bureau neben den Arbeitsſälen hat, in dem der mit 
der Controle beauftragte Sanitätsoffiſier mit dem ihm 
beigegebenen pharmazeutiſchen und militäriſchen Perſonal 
die Abnahme bewirkt. Je 10 Verbandpäckchen werden 
uſammengeſchnürt und mit einer Marke verſehen, welche 

ie Unterſchrift des controlirenden Sanitätsoffiziers 
trägt. Die Verſendung an die einzelnen Truppentheile 
1 — von der Fabrik aus. Die täglich fertiggeftellten 

adete werden unter militäriſcher Bewachung — Poſt 
geleitet. Täglich werden über 15 000 folder Verband⸗ 
päckchen hergeſtellt. 

„Internationales Criminal⸗Palizeiblatt.] Unter 
dieſem Namen erſcheint ſeit Anfang April ein von dem 
Polizeirath Travers in Mainz redigirtes Polizeiorgan, 
welches ein wirkſameres Einſchreiten gegen das Ver⸗ 
brecherthum bezweckt. Dieſes ſämmtlichen Juſtiz⸗ und 
Polizeibehörden des In⸗ und Auslandes gemeinſame 
Centralorgan für Publication von Steckbriefen und 
Bekanntmachungen 2c erſcheint wöchentlich vorerſt einmal 
in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache und iſt 
ſomit geeignet, ven wichtigeren Steckbrieſen aller Cultur⸗ 
ſtaaten die weiteſte Verbreitung zu geben. 

*Die „Kreuzztg.“ über General Bonlauger.] 
Die „Kreuzztg.“, welche neuerdings ſtark in 
Senſationspolitik thätig iſt, läßt ſich beute aus 
Paris von einer doppelten Bedeutung der Frage 
Boulangers berichten. „Die militäriſche Seite 
deſſelben — fo ſagt die Correſpondenz — war der 
Pollen Menge am beſten bekannt; doch wer Herrn 

oulanger bisher nur für einen eitlen, Aufſehen 
erregen wollenden Soldaten hielt, hat die wahren 

Pläne dieſes Generals nicht zu erkennen vermocht. 
Wohl ſprach man in eingeweihteren Kreiſen ſchon 
am Beginne der Laufbahn Boulangers von feinem 
Verlangen nach der Dictatur, heute aber iſt man 
faſt allgemein davon überzeugt, daß Boulanger mit 
Rieſenſchritten dieſem Ziele entgegenſtrebt. Hierin 
iſt zum großen Theil die Verwirrung und Unklar⸗ 
heit der Lage zu ſuchen. Einerſeits fürchtet man 
die Dictatur Boulangers, wohl wiſſend, welche 
großen, vielleicht ſchrecklichen Gefahren fie kim Ge⸗ 
folge haben würde, und andererſeits wieder wagt 
man nicht, unter dem Banne dieſer Furcht, öffentlich 
davon zu ſprechen.“ ; 

Die „Kreuzztg.“ jagt, dieſe Mittheilungen bes 
ſtätigten die von ihr von Anfang an zum Ausdruck 
. Anſchauung über die Abſichten des General 

oulanger. ... Die „Kreuzztg.“ hat in den Ans 
ſchauungen, welche ſie über Boulanger dargelegt 
hat, ſo vielfach gewechſelt. daß fie in jedem Fall, 
wie ſich deſſen weitere Schickſale auch geſtalten 
mögen, ſich auf früher abgegebene Urtheile be⸗ 
rufen kann. 

Breslau, 24. Mat. Die Ernennung des Biſchofs 
Kopp von Fulda zum hieſigen Fürſtbiſchof iſt nach 
einer Meldung der „Neiſſer Zeitung“ zweifellos. 

Mannheim, 23. Mai. Die heutige hier zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung von Mählenbeſitzern 
und Vertretern des Getreidehandels Badens und der 
Pfalz beſchloß einſtimmig, an die badiſche bezw. 
batriſche Staatsregierung das Erſuchen zu richten, 
ihre Stimme im Bundesrathe gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle abzugeben, falls dieſem eine dies⸗ 
bezügliche Vorlage gemacht werden ſollte. 

Nürnberg, 23. Mai. Eine bier tagende Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der baieriſchen Spiritus⸗ 
und Brauntweinprodncenten hat ſich für den Anz 
ſchlutz an die norddeutſche Branntweinſteuergemein⸗ 
1 war einigen Vorbehalten erklärt. 
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Reichsgerichts hat durch Beſchluß vom 11. Ma 
1887 die Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem 
vereinigten zweiten und dritten Strafſenat des 
Reichsgerichts gegen 8 Angeſchuldigte wegen Theil⸗ 
nahme an einer geheimen Verbindung und Bor: 
bereitung eines hochverrätheriſchen Unternehmens 
angeordnet. Vorausſichtlich werden die 8 Ange⸗ 
klagten demnächſt nach Leipzig verbracht werden. 
Wahrſcheinlich findet bie Hauptverhandlung dort⸗ 
ſelbſt in der erſten Hälfte des Monats Juni ſtatt. 
Oeßerreich⸗Ungarn. 

* [Die dentſch⸗ nationale Vereinigung.] Die ſeiner 

eit aus dem „Deutſchen Club“ ausgetretenen 
echszehn öſterreichiſchen Abgeordneten haben ſoeben 
einen neuen Club unter dem Titel „Deutſch⸗ 
nationale Vereinigung“ gebildet. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ ein Wiener Telegramm berichtet, ift Stein⸗ 
wender der Obmann dieſer neuen Vereinigung. 
Dieſelbe ſteht im Allgemeinen auf dem Boden des 
Programms des „Deutſchen Clubs“. n ſeinem 
Programm⸗Manifeſt ſagt der neue Club, daß er 
nicht nach der parlamentariſchen Majorität ſtrebe, 
eine Regierung über den Parteien wünſche, 
ferner wirthſchaftlich » fociale Reformen an⸗ 
ſtrebe, den doctrinären Liberalismus bekämpfe und 
die Corruption auf allen Gebieten verfolgen werde. 
In nationaler Beziehung beſchränkt ſich der neue 
Tlub auf die Abwehr und wünſcht ein inniges Bus 
ſammengehen mit dem „Deutſchen Club“. Bezüglich 
des Antiſemitismus erklärt der neue Club, daß 
feine Mitglieder die Freiheit ihrer Anſicht und Ab⸗ 
ſtimmung haben, weil der Club die antiſemitiſche 
EEC ²˙ im ˙; ꝗ d TETATEEEN EETTRTRN 
Um Dich will ich Alles ertragen: den Unwillen 
meines Vater, wie den böſen, böſen Schmutz, den 
mein Scheidungsprozeß aufwirbeln wird.“ Ein 
Schauern ging durch ihre Glieder. „Aber weißt 
Du denn, was für Hinderniſſe ſich Dir entgegen⸗ 
ſtellen? Selbſt wenn es Dir gelingen ſollte, 
Varemberg auf eufinden; wird er gewillt fein, mich 
freizugeben? Wie, wenn er feine Rechte auf mich 
getlend macht? Ich habe ohne ſeinen Willen ſein 
Haus verlaſſen.“ 

„O, der Elende“, ſagte Barclay zäbneknirſchend. 
Wäre er todt! Aber habe Vertrauen, Geliebte! der 

Himmel wird gerecht ſein!“ 

„Und Du willſt wirklich gehen?“ begann ſie 
von neuem. „Denke, wie es ſein wird, wenn wir 
fern von einander ſind: Warum kannſt Du nicht 
bierbleiben und den früheren Verkehr mit mir aufs 
nehmen? Wir würden verſtehen, uns vor uns 
ſelbſt zu ſchützen. Ich würde dafür Sorge tragen, 
daß ich nie allein wäre, wenn Du dieſes Haus be⸗ 
ſuchſt. Aber wir hätten doch das beglückende Ge⸗ 
fühl unſerer Nähe.“ 

„Kind“, rief er aus, „verlange nicht das Un⸗ 
— 2 Als Liebhaber darf ich nicht, als Freund 
will ich nicht bei Dir bleiben. Auch aus Rüdficht 
auf Deinen Ruf könnte ich es nicht. Du ſelbſt haſt 
mich einſt darauf aufmerkſam gemacht, daß böſe 
Zungen bereits geſchäftig ſind, unſeren Verkehr in 
den Staub zu ziehen.“ f 

„Mögen ſie es“, ſagte fie mit düſterer Ent- 
ſchloſſenheit. „Was gilt mir jetzt noch das Gerede 
der Welt! Hat nicht auch die Liebe ihr Recht?“ 
Plötzlich verbarg ſie erglühend das Geſicht in den 
Händen. „O Gott“, murmelte fie, „wie ſtark iſt 
dieſes Gefühl in mir geworden. Recht und Unrecht 
erſcheint mir anders als ſonſt. Führe mich, Paul! 
Ich ſehe nicht mehr den rechten Weg.“ 

Er legte ihr ſanft die Hand auf die Schulter, 
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Frage als politiſches Princip nicht anerkenne. So⸗ 
nach ſteht der neue Club der „Gruppe Schönerer“ 
ſehr nahe. Die parlamentariſche Situation iſt durch 
die Begründung dieſes Clubs nicht geändert, weil 
in nationalen und Verfaſſungsfragen alle Gruppen 
der deutſchen Oppoſition vereint vorgehen und 
ſtimmen werden wie bisher. 
Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Der Präſident Grevy empfin 
heute Vormittag auch Duclerc. Floquet hat fi 
in der Meinung, daß eine Cabinetsbildung mit 
Duclerc beabſichtigt ſei, bisher nicht zu Freycinet 
begeben, obwohl auf Veranlaſſung des Präſidenten 
Grevy eine Beſprechung zwiſchen Floquet und 
Freyeinet bereits verabredet war. 

Der heute beendete Verkauf der Krondiamanten 
hat im Ganzen 6 865 000 Fres. ergeben. (W. T.) 

* Für und wider Bonlanger.] Gegenwärtig 
treten 21 Pariſer Blätter für den Verbleib Bou⸗ 
langers an der Spitze des Kriegsminiſteriums ein. 
Mit Ausnahme zweier, welche bonapartiſtiſch ſind, 
gehören alle der radicalen Linken, der äußerſten 
Linken und den ultra⸗ revolutionären Parteien an. 
Gegen Boulanger find 22 Blätter: Republique 
Francaiſe, Debats, Temps, Petit Reépublique 
Francaiſe, Pays, National (gemäßigt republika⸗ 
niſche Blätter), Radical (äußerſte Linke), Figaro, 
Autorite (Caſſagnac), Soleil, Monde, Petit Cor⸗ 
poral, See de France, Francais, Patrie, De 
fenſe, Obſervateur, Moniteur Univerſelle, Petit 
Moniteur, Petit Preſſe und Gaulois. Neutral ver⸗ 
halten ſich: Matin, Siecle, Liberte, Telegraphe. Die 
Juſtice berührt die Boulanger ⸗Frage garnicht. 

England. 

London, 23. Mai. [Unterhans.] Howell kündigt 
an, er werde die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
den Bericht des Ausſchuſſes über den angeblichen 
Mißbrauch öffentlicher Gelder ſeitens des Londoner 
Municipalraths lenken und beantragen, das Ver⸗ 
fahren des Letzteren zu mißbilligen. Bradlaugh 
will beantragen, auszuſprechen, daß gewiſſe Beamte 
des Londoner Municipalraths die Privilegien des 
Parlaments verletzt hätten, 

Bei der hierauf fortgeſetzten Berathung des 
zweiten Artikels der iriſchen Strafrechtsbill kündigte 
der erſte Lord des Schatzes, Smith, an, die Re⸗ 
gierung nehme das Amendement an, nach welchem 
Verbrechen, welche unter das Geſetz gegen die 
iriſchen Whiteboys fallen, von der ſummariſchen 
Jurisdiction ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Rußland. 

Petersburg, 21. Mai. Im Gegenſatze zu den 

„Birſb. Wedom.“, welche nur von einer Vertagung 


weiteren Erhebungen im Finanzminiſterium über die 
verſchiedenen Arten der Monopoliſirung zu melden 
wußten, will nunmehr wiederum der „Swjet“ in 
Erfabrung gebracht haben, der ganze Monopolplan 
ſei endgiltig auf unbegrenzte Zeit aufgegeben 
worden. (P. 3.) 


Lelegraphiſcher Specialdieuſ 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Mai. Reichstag. Zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Unfallverſiche⸗ 
rung für Bauan beiter. 
Abg. Barth (freiſ.) erklärt den § 4 für den 
Schlüſſel des ganzen Geſetzes und legt daher an 
dieſer Stelle die Gründe dar, welche die freiſinnige 
Partei zwängen, gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. 
Er glaube, daß gerade die Berathung dieſes Geſetzes 


Grade unpraktiſch ſeien. 
felben erfordern ein ungeheures Maß von theurer 
Arbeitskraft. Zur Vertheilung einer Entſchädi⸗ 
gungsſumme von etwa 1 Million, wie ſie das Geſetz 
erfordere, ſei ein außerordentlich complicirter 
Apparat erforderlich, und dabei müſſe man noch tief 
in die beſtehende Geſetzgebung einſchneiden, um über 
haupt zum Ziele zu gelangen. 

Staatdfecretär v. Bötticher beſtreitet, daß die 
Gründe des Vorredners durchſchlagend ſeien; er behaup⸗ 
tet, daß alle Ausnahmen von dem Genoſſenſchaftsprincip, 
welche dieſes Geſetz aufweiſe, aus inneren Gründen, 
welche ſich auf die Eigenart des Baugewerbes ſtützten, 
. ſeien. 

Abg. Schrader betont dagegen, daß die Ab⸗ 
bröckelung des Grundpriscips der Unfallver ſicherung, 
welche ſchon bei der landwirthſchaftlichen Verſicherung 
begonnen habe, in dieſem Geſetze einen Schritt weiter 
geführt werde. Nachdem man einmal ſo weit ge⸗ 
kommen ſei, die Gemeinden für einzelne Bauunter⸗ 
nehmer in Auſpruch zu nehmen, werde man noch weiter 
gehen, und wenn wir erſt einmal zur Reviſion der 

anzen Unfallverſicherung kommen, daun werde man 
chließlich ganz einfach die Staatsfürſorge für Un⸗ 
fälle einführen. Das Beſtreben, die Verſicherung 
auf beſtimmte Orgauiſationen zu ſtellen, mache die 
ganze Uufallverſicherung durchaus unuüber ſichtlich. 
Ohne eine ganze Bibliothek könne man ſich heute 
ſchon garnicht mehr in der Geſetzgebung zurecht⸗ 
finden. Was der Staats » Gecretär „innere 
Gründe“ genannt habe ſei im Grunde 
nichts weiter als Bequemlichkeit; man habe eben 
etwas zu Stande bringen wollen und keinen 
anderen Weg gefunden, es zu Staude zu bringen. 


CCC ² 1 “? LISTET 
indem er ſich gelobte, das Vertrauen, das ſie in 
ihn ſetzte, zu verdienen. 

„Sei ruhig, Flora“, ſagte er mit ſtiller Würde. 
„Wenn ich auch jetzt ſchwach geweſen bin. Mir wird 
die Kraft werden, Dich vor Dir ſelbſt zu ſchützen, 
wie jeder Ehemann es einer Frau er fol.” 

„Kann er es, auch wenn er fie liebt?“ fragte 
ſie zweifelnd. 

„Ja“, antwortete er mit Wärme. „Wenn das 
Gefühl, mit dem er ſie umfaßt, ſo heilig, ſo rein 
iſt, wie das meine; wenn er ſie liebt, wie ich Dich 
liebe, wird er in ihr fein Ideal hochhalten, für alle 


eit. 

„O“, rief ſie, ſich an ihn ſchmiegend. „Jetzt 
biſt Du noch bei mir; Du ſprichſt mit mir, ich 
fühle Deine Gegenwart. Aber morgen, wenn ich 
erwache und mein erſter Gedanke ſein wird: er iſt 
fort, gegangen, vielleicht auf Nimmerwiederſehen! 
wie ſoll ich es ertragen? wie den Blick in die Zu⸗ 
kunft, in der ſich dieſes „morgen!“ immer wieder 
erneuert?“ 

i de leidenſchaftliche Klage ließ den Mann 
erbeben. 

„Liebe“, ſagte er, „halt' ein! Auch ich bin nur 
ein Menſch; und wenn ich jetzt nicht vor Dir fliehe, 
ſo fliehſt Du mit mir. Sag' mir ein liebes Wort 
zum Abſchied und laß mich gehen!“ 

Sie hing an ſeinem Halſe. „Wenn Du wieder⸗ 
kommſt und mir die Freiheit bringſt“, flüſterte ſie, 
„will ich die Deine ſein — ach, mit welcher Freude, 
mit welchem Glück!“ 

So ſchieden ſie. 

Als Barclay haſtigen Laufs aus dem Zimmer 
ſtürmte, traf er vor demſelben mit David Lane zu⸗ 
ſammen, der ihn mit argwöhniſchem Blicke maß. 
In der Frühe des nächſten Morgens lag Keewaydin 
hinter ihm. (Fortſ. folgt.) 


genehmigt. Bei § 10 (Aufbringung der Entſchädi⸗ 
Aunge gelder) ſpricht 


Partei ſtets für die Unfallverſicherung gefordert habe. 


von irgend welcher principiellen Bedentung ſei. Es 
6 lediglich die Betrachtung maßgebend geweſen, 
da 
Praxis ſehr flüſſigen Gewerbebetriebe zu thun habe, 
und darum fei es nothwendig erſchienen, größere 
an für die Aufbringung der Eutſchädigungs⸗ 
elder 
die Regiernugsvorlage auch ſchon die Bildung eines 
größeren Reſervefonds in Ausſicht genommen. 


Deckungs verfahren 
ſprechen, und ſieht in den Beſchlüſſen der Commiſſion 
nur den Beweis, daß die freiſinnige Partei ſtets anf 
dem richtigen Wege geweſen ſei. 


nach den Beſchlüſſen der Commiſſion genehmigt. 
Morgen: Zuckerſteuer vorlage. 


gebrauchte. Na 


des Tabaksmonopols und von vorläufigen 


zu bemühen, zur Conſultation mit deuſelben täglich 
in der Commiſſion den beſten Beweis geliefert habe, nac 
daß e e der ganzen Unfallverſicherung fyı 
ee 


Mar ee Die. 
22. Mai. Der erſte Strafſenat Be 


Die nächſten Paragraphen werden ohne Debatte 


© 


Abg. Dr. Barth feine Freude darüber aus, 
daß die Commiſſion hier das Deckungs verfahren 
veceptirt habe, während die Regierung in 
ihrer Vorlage an dem Umlageverfahren feſtgehalten 
hatte. Dadurch werde das ganze Geſetz anf eine 
ſolidere Grundlage geſtellt, wie es die freiſinnige 


Staatsſecretär v. Bötticher beſtreitet, daß dies 


man es bei dem Baugewerbe mit einem in der 


u ſchaffen; aus der gleichen Rückſicht habe 


Abg. Barth glaubt, daß dieſe Gründe für das 
bei jeder Unfallverſicherung 


Der Reſt des Geſetzes wurde ohne Debatte 


— Die Branntweinſtener⸗Commiſſion 
nahm heute in zweiter Leſung die SS 1 bis 
38 wefentlich nach deu Beſchlüſſen der erſten Leſung an. 

Berlin, 24. Mai. Zu dem Befinden des 
Kronprinzen wird von dem „B. Tgbl.“ berichtet: 
Der Kronpeinz leidet ſeit längerer Zeit an einer 
entzündlichen Schwellung im Kehlkopf, zu deren Be⸗ 
ſeitigung er, jedoch ohne Erfolg, die Kur in Ems 
ch der Rückkehr von Ems wurden 
die Geheimräthe Profeſſor Gerhardt und Profeſſor 
v. Bergmann conſultirt, welche nach der laryngolo - 


giſchen Uuterſuchung des Kronprinzen die 
Hinzuziehung zweier Specialärzte für Kehl ⸗ 
kopf = Leiden ür wünſcheuswerth erachteten. 


Auf ihren Vorſchlag wurden der Geh. Sanitätsrath 
Prof. Tobold von hier und der berühmte Dr. Morell 
Mackenzie aus London dazu auserſehen. Die gemein⸗ 
Be Conſultatinn der genaunten Aerzte fand im 

eiſein des kronprinzlichen Leibarztes, des 
Generalarztes Dr. Wegner, am letzten Freitag 
im hieſigen Palais des Kronprinzen ſtatt, 
welcher zu dieſem Zwecke aus Potsdam herüber⸗ 
gekommen war. Nach dem einftimmigen Urtheil 
der Aerzte beſteht die Affection in einer entzündlichen 
Neubildung am Stimmbande, die nicht größer als 
eine Linſe iſt. Um nun über die Natur dieſer Neu⸗ 
bildung poſitive Gewißheit zu erlangen und dauach 
die therapeutiſchen Maßnahmen treffen zu können, 
wurde anf Beſchluß ſämmtlicher Aerzte und mit 

uſtimmung des Kronprinzen durch Profeſſor 
kobold ein Stückchen von der Neubildung zur 
Probe abgetragen, und da wir in Herrn Profeſſor 
Virchow den erſten pathologiſchen Auatomen der Welt 
beſitzen, dieſem zur Unterſuchung übergeben. Geheimtath 
Virchow hat nach eingehendſter mikroskopiſcher Unter: 
ſuchung des Probeſtückchens am Montag Nachmittag 
ein ſchriftliches Gutachten eingereicht und in dem ⸗ 
ſelben mit Entſchiedenheit betont, daß die Nen- 
bildung am Stimmbande durchaus unſchuldiger Natur 
iſt. Das allgemeine Befinden des Kronprinzen iſt völlig 
zufriedenſtellend. Der hohe Patient macht täglich Spazier⸗ 
gänge und Spazier fahrten hier wie in Potsdam 
und kommt fogar, um die Aerzte nicht nach Putsdam 


Berlin. Nachdem durch den autoritativen Aus ; 


Virchows die gutartige Natur der Affection 


25 


handlung derſelben in den üblichen Juhalstionen, 
Beizungen ꝛc. beſtehen. Uebrigens wird vielfach mis 
genommen, daß die Affection des Kronprinzen von 
den im vorigen Jahre überſtaudeuen Maſern her⸗ 


— 


Danzig, 25. Mai. 
IPolizelbericht vom 21. Mat.] Verhaftet: ein 
Mädchen, 1 Seiler wegen Diebſtahls, 1 Schneider wegen 
Verdachts des Mordes, 1 Arbeiter wegen Mißhand⸗ 
lung. I Arbeiter wegen groben Unfugs, 6 Obdachlose, 
1. Beitler, 2 Betrunkene, 2 Dirnen. — Geſtoblen: ein 
Paar Ohrringe mit Brillanten; eine Partie Wurſt und 
Fleiſchwaaren; 20 Hübner, 2 Strohhüte, 1 Walchleine; 
ein braunes kurzes Jaquet. — Verloren: ein goldener 
Trauring, gez. E K. d. 24/8. 1877; abzugeben bei 
Schriftgießer Preuß, Häkergaſſe 41 II. — Gefunden: ein 
Taſchentuch, ein 16⸗Pfennigſtück; abzuholen von der 
Politeidirection. aA 
- Berent, 23. Mai. Der Cultusminiſter v. Goßler 
bat feine in den nächften Tagen bevorftehende Anweſen⸗ 
heit in unſerem Orte angezeigt. Dieſe wird hauptſächlich 
mit der Frage der Uebernahme des hieſigen Progym⸗ 
naſtums auf den Staat in Verbindung zu bringen ſein. 
So ſehr wie Stadt und Kreis in ihren Leiſtungen 
für ihr Schmerzenskind, das Progymnaſtum, an der 
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt find, wird ſich 
doch Niemand, falls er nur Ausſicht auf ein weiteres 
geſichertes Fortbeſtehen der Anſtalt hat. weigern, 
weiteren Anſprüchen entgegenzufommen , in Anbetracht 
deſſen, daß dieſelbe bier wirklich, ſchon im deutſchen 
Intexeſſe, am Platze iſt — Unſer letzter Kreistag hat 
die Einnahmen und Ausgaben des Kreiſes pro 1887/88 
auf 111 500 feſtgeſetzt. Ferner wurde in demſelben 
von dem Großgrundbeſitz des Kreiſes der Ritterguts⸗ 
befiger Dahlweid⸗Gr. Bendomin, der ſich vor einiger 
Zeit veranlaßt fühlte, fein Mandat als Kreistagsmit⸗ 
glied und Kreis⸗Deputirter niederzulegen, zum Mitglied 
des Kreistags wieder⸗ und ferner von Seiten des 
Kreistages zum Mitglied des Kreisausſchuſſes gegen 
5, Stimmen, die auf Herrn Rittergutsseſitzer Modrow⸗ 
Atl. Paleſchken fielen, gewählt. 

„rh. Dirſchau, 24. Mai. Nach eingetroffener Meldung 
wird der Eultusminifter p. Goßler am 21. Juni auf 
einer Informationsreſſe einige Volksſchulen des Kreis- 
Schulinſpectiousbezirkes Dirſchau beſuchen. — Das neu zu 
errichtende Landrathsamt ſoll vorläufig in gemietheten 
Räumen untergebracht werden und zwar ſollen nach den 
umlaufenden Gerüchten das in der Chauſſeeſtraße be 
legene Haus der Frau Bahnhofs⸗Reſtaurateur Hauer 
oder der Gaſthof „Zum deutichen Kaiſer“ in Aus ſicht 
genommen fein. — Der Beſitzer W. aus Biefterfelde 
ließ geſtern hier ein erkranktes Pferd tödten. Die Umer⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß das Pferd an Rotz erkrankt war. 

8 Marienburg, 24. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde u. a. die Vorlage des 
Magiſtrats betreffend die Aufbringung des Communal⸗ 
ſteuerhedarfs für das Rechnungsjahr 1887/88 in Höhe 
von 142 738,49 durch Zuſchlag von 380 7 zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, 95 Z zur Gebäudeſteuer und 
47% % zur Grundſteuer angenommen. Der Beſteue⸗ 
rungsmodus von 380 % Communalſteuer entſpricht dem⸗ 
jenigen des Vorjahres, welcher als ſolcher für das ver⸗ 
gangene Etatsjahr zum erſten Mal zur Erhebung kam. 


— 


Buben 


der Landes⸗Director be 
Antrag geftellt, zur Errichtung des Denkmals für Max 
v. Schenkendorf zu Tilſit einen Beitrag von 1000 
aus Provinzialfonds zu bewilligen. Daß die Bewilligung 
erfolgen wird, iſt zweifellos. 


feſtgeſtellt it, wird von einer Operation vorausſicht⸗ 
lich Abſtand genommen werden uud die weitere Be⸗ 


rn bis dahin nur 300 % Commumalflener erhoben 
wurden. 

Königsberg, 23. Mai. Nach der nunmehr end⸗ 
giltig feſtgeſtellten, von dem Landes director dem Pro⸗ 
vinzial Ausſchuß vorgelegten Berechnung beträgt die von 
den Kreiſen hieſiger Provinz für das Eratsjabr 1 April 
1886/87 zu entrichten geweſene Probinzialabgabe 
a 3% % der in der Provinz aufkommenden, auf 
6904 043 & bezifferten directen Staatsſteuern: a. für 
den Regierungsbezirk Königsberg 162384 M (darunter 
die Stadt Königsberg mit 47 330 0, b. für den Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen 79 257 , zuſammen 
241 642 „ In dem Etat war die Abgabe ver⸗ 
anſchlagt auf 246000 , es ergiebt ſich mithin 
ein Ausfall gegen den Etat von 4358 4 Der Re⸗ 

V rk Gumbinnen hat außerdem noch Chauſſee⸗ 
aubeiträge in Höhe von 3,03 7 der Staats ſteuern, im 


Ganzen alſo 1478714 an die Sun zu zahlen ge⸗ 
habt. Pro 1887/88_ift die Provinzial Ab 

der directen Stagtsſteuern, d. i. mit einem Betrage von 
420 000 4 zum Etat gebracht. Die Ehrufleebau eiträge 
für den Regierungsbezirk Gumbinnen oleiben dieſelben. 


gabe mit 6 £ 


n Folge einer Anregung des Oder⸗Präſidenten hat 
= 5 ben 12 Provinzialausſchuß den 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Mordprozeß Günzel. 
Dritter Tag. 


(Schluß) 

Zeuge Comtoirdiener Guſtav Kaul giebt ferner an: 
Als Günzel am Oſterſonnabend Nachts nach Haufe kam,. 
habe er ein Packet in die Ofenröhre geſteckt, ſich den Hut 
und den Rock abgebürftet und ſowohl dem Zengen als 
auch dem anderen Zimmergenoſſen rüdftändige Schulden 
bezablt. Der Zeuge will dabei geſehen haben, daß der 
Angeklagte das Mittelfach ſeines Portemonnaies voll 
Gold hatte. Der Angeklagte bat dann dem Zeugen die 
Lampe vor der Naſe ausgepuſtet und als dieſer dagegen 
opponirte, die Lampe wieder angeftedt. In aller Frübe 
am nächſten Morgen babe der Zeuge bemerkt, daß ſich 
der Angeklagte an ſeinem Koffer zu ſchaffen machte und 
auch nach der Ofenröhre ging. Da Zeuge neugierig war, 
was der Angeklagte in dem Packet ſtecken hatte, ſei er 
ihm zur Ofenröhre nachgelaufen und habe ihn gefragt, 
was er denn da babe. Günzel habe aber das Packet 
ſchnell in ein Taſchentuch gewickelt, Zeuge will bes 
haupten, daß die Form des Packets keineswegs darauf 
deutete, daß daſſelbe Strümpfe und Butterbrode entbrelt. 
Bei dem Geſpräch über den Mord, welches bei Kaul 
am 4. Feiertage geführt wurde, har ſich Günzel ſo auf⸗ 
ſällig benommen, daß bei allen Anweſenden die Ueber⸗ 
zeugung wach wurde. dies ſei der Mörder. Günzel habe 
u. a. auch gesagt, er babe von der Mordthat ſchon feit 
dem erſten Feiertag Vormittag Kenntniß; er kenne auch 
den Kreiß aus einer früheren Stellung bei demſelden 
als einen Mann. mit dem ſchlecht I ſei. Der 
Zeuge hat ſich veranlaßt geſehen, in Folge dieſer Ver⸗ 
dachtsmomente nach der Polizei zu gehen und Anzeige 
zu erſtatten. Günzel habe ihn dann noch gebeten, 
nichts weiter davon zu erzählen, daß er auch einmal 
bei Kreiß geweſen, denn ſonſt könnte er noch unbe⸗ 
queme Laufereien davon haben. Bezüglich des ner» 
ſchwundenen Beiles will der Zeuge einmal bemerkt 
haben, daß der Angeklagte bei feiner Rückkehr am Abend 
daſſelbe unter ſeiner Weſte hervorgeholt und in ſeine 
Commode gelegt habe Güazel bat dem Zeugen gegen» 
über auch einmal davon geſprechen, daß er aus einem 
Prozeſſe, in welchem er ein Zeugniß ablegen ſolle, 300-4 
erwartef und dann beabſichtige, Fiſchleim zu fabriciren 
und denſelben zu vertreiben. Der Zeuge behauptet ferner 
im Gegenſatz zu Günzel, daß derſelbe ohne Vorhemd 
und ohne Cravatte am Oſterſonnabend nach Hauſe ge⸗ 
kommen ſei auch will Zeuge bemerkt haben. daß derſelbe 
nur eine Manſchette abgedunden habe. Auf Befragen 
des Staatsanwalts geht Zeuge zu, daß das Packet 
etwa den Umfang einer Brieftaſche gehabt haben könne 
und erklärt mit aller Sicherheit * an — 2 e, 

nd aus den 


bean gest bebe deb Ke RIE Heise he 


tragen habe. N 2 

Der zweite Schlafkamerad des Angeklagten, Tischler 
Off. DR viele Wahrnehmungen des Vorzeugen. 
Namentlich iſt auch ihm das Packet ſehr aufgefallen. 
welches der Angeklagte in der Nacht zum Oſterſonnta 
mit nach Haufe gebracht und in die Dfenröhre geſte 
hat. Er ſei darüber kaum eingeſchlafen, weil er eigent⸗ 
lich die Abſicht hatte, zu verſuchen, ob er nicht in der 
Nacht bei paſſender Gelegenheit den Inhalt des Packets 
ergründen könne, aber er ſei nicht dazu gekommen, denn 
auch Günzel ſchien die ganze Nacht kein Auge zuzn⸗ 
machen. Frubmorgens um 5 Uhr ſei der Angeklagte 
ſchon wieder aus dem Bette geweſen. Dem Zeugen iſt 
es auch aufgefallen, daß der Angeklagte beim Verſtecken 
des Packets mit der Hand ſehr gezittert bat, und er hat 
den Zeugen Kaul nachher noch darauf aufmerkſam ges 
macht. Thatſache ſei es auch, daß der Angeklagte viel 
Geld in ſeinem Portemonnaie gebabt babe, ſo daß er 
unwillkürlich die Frage an ihn richtete, ob er bei einem 
Goldonkel geweſen ſei. Nach dieſes Zeugen Erinnern 
bat der Angeklagte bei der Unterhaltung über den Mord 
am vierten Feiertage geſagt, daß er auchſchon heute“ davon 

ehört habe, ſpäter habe er aber auch geäußert, daß er 
den am erſten Feiertage davon Kenntniß gehabt habe. 
Günzel beſtreitet dies nach wie vor. — Auf Befragen 
eines Geſchworenen, weshalb denn die beiden letzten 
Zeugen den Angeklagten ſchon in der Oſternacht gewiſſer⸗ 
maßen ſcharf beobachteten, und weshalb denn der letztere 
ſo unruhig geweſen, daß er kaum habe ſchlafen können. 
antwortet der Zeuge, daß das Mitbringen des Packets 
und das Legen deſſelben in die Ofenröhre ihm den Ge⸗ 
danken rg gelegt habe, daß mit Günzel nicht alles in 

ei. 8 . 

A Marie Schincke, gleichfalls eine Einwohnerin 
bei Kaul's, beſtätigt. daß der Angeklagte bei den erſten 
Geſprächen über den Mord angegeben, daß er ſchon am 
erſten Feiertag Vormittags von dem Morde gehört babe. 
Trotz alledem beſtreitet der Angeklagte dieſe Be 
hauptung mit aller Beſtimmtheit. ; 

An dem Thatorte find dekanntlich auch zwei Zettel 
gefunden worden, don denen der eine eine Steuer 
quittung, auf den Namen Haberland lautend und der 
andere ein Pandramabillet war, auf deſſen Rüdleite der 
Name Boethge geſchrieden ſtand. Die gerichtlichen Schreib⸗ 
ſachverſtändigen, Kanzleirath Seegel und Kanzlei⸗ 
Inſpector Gottſchalk, werden deshalb darüber ver⸗ 
nommen, ob der Name Boetbge etwa von dem Ange“ 
klagten zu dem Zweck geschrieben worden iſt, den Ver⸗ 
dacht auf eine andere Perſon zu lenken. Kanzleirath 
Seegel begutachtet zunächſt, daß auch die beiden Kaſſiber. 
deren Autorſchaft Günzel beftritten hat, von demſelben 
mit verſtellter Handſchrift geſchrieben ſeien. Die Schrift 
in dem Namen Boetbge habe mit der wirklichen lauf⸗ 
männiſchen Schrift des Angeklagten keine Aehnlichkeit. 
dagegen ſei ſie der verſtellten Handſchrift ähnlich. — 
7 Der Sachverſtändige Herr Gottſchalk begutachtet. 
daß „mit allerhöchſter Wahrſcheinlichkeit“ der Name 
Boeihge auf dem vorgefundenen PBanorama-Billet vom 
Angeflagten geſchrieben ift. Bezüglich der Kaſſiber ſchließt 
ſich der Sachverftändige dem Vorgutachten au. Im An“ 
ſchluß an dieſes Gutachten fragt der Staatsanwalt den 
Angeklagten, ob er einen Bekannten namens Boethge 
habe. Der Angeklagte beſtreitet dies, als aber der 
Staatsanwalt entgegnet, daß er ſofort einen Beweis da⸗ 
für erbringen könne, giebt der Angeklagte zu, daß er im 
vorigen Jahre einmal in der Oranienſtraße mit einem 
Boelhge auf einem Corridor zuſammen gewohnt bat, er 
behauptet aber, daß er kaum wiſſe, wie er ſich ſchreibt. 
— Auf Antrag des Vertheidigers, der ſich für er“ 
ſchöpft erklärt, wird bierauf die Sitzung um 7 Uhr 
Abends geſchloſſen. Dienſtag ſoll die Beweisaufnahme 
geſchloſſen werten und Mittwoch die Plaidoyers und der 
Urtheilsſpruch folgen. 

Vierter Tag. . 

Ueber die Verhandlungen am Dienftag ging uns 
vorläuſig folgende telegraphiſche Meldung zu: 

Der Raubmordprozeß Günzel ſoll erſt morgen 
zu Eade geführt werden. Der Angeklagte 
bemerkte, er fühle ſich heute wohler. Die 
Zeitungsträgerin Preiſchoff erklärt, am Oſter 


Sonntag früh 6% Uhr habe fie nach der Dresdener: 
ſtraße 5 Zeitungen getragen; ein junger Mann mit 
einem Spazierſtock habe in ihren Zeitungen nachge⸗ 
ſehen und geſagt, von dem Morde in der Adalbert: 
ſtraße (der damals noch nicht entdeckt war ſtehe noch 
nichts drin. Ob es ver ihr vorgeſtellte Günzel ge- 
weſen, kann ſie nicht ſagen; ſie hat ihn nicht ſo 


enan angeſehen. Es wird feſttzeſtellt, daß 
ein anderer Bewohner das Haus ſo früh 
verlaſſen hat, jedoch auch, daß Günzel 


feinen: Stock zu 4 gelaſſen und aus ſeinem 
immer keinen Stock mitgenommen hat. Kreiß 
tod wurde noch am Thaterte gefanden. Es wird 
feſtgeſtellt, daß Günzel ſich am Oſter ſonntag im 
Simon'ſchen Geſchäft einen Ueberzieher für 24 Mk. 
gekauft, mit einem Hun dertmarkſchein bezahlt und 
76 Mk. herausbekommen hat. Günzel giebt dies zu, 
will ihn aber gleich nach 8 Uhr ens gekauft 
haben, während Fran Simon, ihr Lehrling 
und ihr Geſchäftsführer beweiſen, daß er nur 
geile 12 und 2 Uhr Mittags gekauft fein kann. 
ie erſteren beiden wiſſen ganz genan, daß Günzel 
uur Gold- und Silbergeld herausbekommen hat, 
währen» Günzel behauptet, auch einen 20. und 
einen ae hie heraus bekemmen 5 haben. 
Meſtaurauteur Schoßtag erklärt, Günzel habe bei 
ihm ſeit einem Jahre verkehrt und anfangs pünktlich 
bezahlt, ſei aber ſchließlich 119 Mk. 50 Br. ſchuldig 
geworden. In letzter Zeit vor Oſtern habe er mehrmals 
baldige Zahlung veriprocen, auch einen Schuldſchein 
von einen gewifien Müller vorgezeigt, wonach er von 
dieſem 300 Mk. zu bekommen habe. Schoßtag hat 
einmal den Schuldſchein an ſich geuommen und 
Müller aufgeſucht, wobei ſich ergab, daß die Unter 
ſchrift Müllers gefälſcht war (Günzel beſtreitet Died); 
uach einer ertegten Scene habe er Günzel das Lokal 
verboten. Kurze Zeit vor Oſtern hat Zeuge feinen 
Hammer vermißt, der hinter dem Buffet dicht 
an der Stelle, wo Günzel zu ſitzen pflegte, 
feinen Platz hatle. Alle Nachfragen darnach blieben 
reſultatlos. — Die medieiniſchen Sachverſtändigen, 
Geheimräthe Wolff und Long, erklären, daß Kreiß“ 
Verletzungen ſehr wohl mit der Kaute eines Hammers 
herbeigeführt ſein können. — Müller hat Günzel nach 
und nach 20 Mark gegeben, aus Erbarmen, wie er 
ſagt, weil es Günzel ſo ſchlecht ging. 
Es wird noch ein Brief verleſen, den Günzel 
an den Zeugen Müller gerichtet hat. In dieſem 


bittet er um ein Darlehn von 34 Mark, 
da er ein Leichenbegünguiß mitzumachen 
habe, dies aber nicht könne, weil er feinen 


ſchwarzen Anzug verſetzt habe. Wenn Müller ihm 
das Geld bis Mittag 1 Uhr nicht ſchicke, fo den ke 
Günzel, er ſolle überhaupt nichts mehr erhalten, 
und in dieſem Fall werde Müller wohl wiſſen, daß 
er ihm bereits Geld gegeben. Die Schuld Müllers 
an Günzel ſollte davon herrühren, daß Günzel 
über den Hauskauf eines bekaunten Müllers 
Auskunft geben könnte, was jedoch keineswegs der 

all war. — Geheimrath Wolff conſtatirt nach Be ⸗ 
tigung des Armes Günzels, daf dieſer an dem 
Handgelenk des linken Gllenbsgenbeins einen Bruch 
erlitten, der es aber geſtattet habe, daß er nach drei, 
höchſtens vier Wochen ohne jede Gefahr die Binde 
ablegen konnte. 


Berlin, 23 Mai. In der National» Galerie ift 
geſtern die 25. Sonder ⸗Ausſtellung, welche Werke 
von Meyer von Bremen, R. Schick. K. Hausmann und 
A. Bebrendſen umfaßt, eröffnet worden. Ein Theil der 
Studien und Zeichnungen der letztgenannten Künſtler 
iſt zu einem wohlthätigen Zweck vexkäuflich. 

„ lueber Ostar Slumentbals Tbeaterunternehmen] 
erfährt das „Kl. Journal“ Folgendes: Das Blumen⸗ 


Miniſteriums 


tragen haben. 


Undapeſt, den 1. April 1887. 


Amtliche 


zu errichten. 


Anmeldungen find zu richten au den 


ſucht d. pharmaceut. Kreis ve rem 


in Zoppot Seeſtraße 48. 


Sy 

= a. — = — ws: — — 

Für A Mt. 50 Pf. 

gerfenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 

inne Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
on ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗ 

Dallchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
aus haltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co, 


* Crefeld, (6338 
Seifen⸗ und Parfümerie: Fabrik. 


zu empfehlen. 


thalſſche Theater it als Actienunternehmen mit einem 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir mit Genehmigung des königl. ungariſchen Handels⸗ 


Herrn Salo Schindler in Breslau 


die General Vertretung und Leitung unſeres umfangreichen Geſchäftsbetriebes für das Deutſche Reich übers 


Königl. ungar. Landes⸗Central⸗Muſterkeller. 


Karl von Kerkapoly m. p., Präſident. 


Der Königlich ungar. 
Landes⸗Central⸗Muſterkeller 


unter Aufſicht des Kgl. ung. Handels⸗Miniſteriums 


beabſichtigt in allen Städten und Badeorten des deutſchen Reiches 


Verkaufsstellen 


ſeiner mit Schutzmarke des Königlich ungariſchen Handels⸗Miniſteriums verſehenen 


Ober⸗Ungar⸗ und Buttigen Tokayer⸗ 
Ausbruch⸗Flaſchenweine 


Die Weine werden zu beſtimmten, laut amtlicher Preisliſte feſtgeſetzten Preiſen verkauft. 
An Rabatt wird der im reellſten Flaſchenwein⸗Handel übliche 9 


Juhaber flotter Detailgeſchäfte werd. bevorzugt. 


Königl. ungar. Landes-Lenital-Musterkeller 


Salo Schindler in Breslau. 


LE — N = ENDE VE eee eee 2 . 
Köstritzer Schwarzbier, 
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfoblen für Blntarme. 
Mütter, Reconvalescenten jeder Art, „ reines hopfenreiches Malzbier, unter: 
Leipzig. Vorzüglich billigftes Hausgetränk 


Blume des Eisterthales, 


reines kräfliges Gebräu pon vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, von Er. Durch⸗ 
lacht Fürſt Bismarck als ein vorzügliches Vier anerkannt, empfiehlt die 


Cie) Fürstliche Brauerei Köstritz (ede 


Niederlage beider Sorten in Danzig bei B. H. Kranſe, Conditorei, Jopengaſſ 
Analuſen gratis bei Obigem 


Ostseebad Broesen. 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle. — Poſtſtation Langfuhr. 


Seit 57 Jahren in einem Familienbeſitz. unmittelbar an der See 
gelegen, mit ozonreichem Kiefernwald. Kalte, warme u medieiniſche Bäder, 
comfortable Wohnungen, renommirte Küche, kein ſogenauntes Luxusbad — 
iſt es iuhebedürftigen Perſonen als nervenſtärkender Aufenthalt beſonders 


Kapital von ungefähr 2 Millionen Mark, die eine Hälfte 
in Actien, die andere in Hypotheken, gedacht Blu nen⸗ 
thal ſoll nun für ein Jahreserträgniß von 120 000 4 
die Garantie übernommen bahen, woraufhin auch bereits 
Zeichnungen bewirkt worden ſind Als die beiden Haupt⸗ 
betheiligten neben Herrn Blumenthal nennt man uns 
den Director der preußischen Bodencneditactienbank, 
Hrn Gebeimraſh Stephan, der direct und indirect durch 
feinen Schwiegerſohn, Hrn. Baumeiſter Heym, welcher 
das Theater bauen wird, an demſelben intereffirt ift, 
ferner Herrn Rudolf Moſſe. Weitere Betheiligte werden 
411K. wie z B Director Pollini u. A. Blumentbal 
elbſt hat, wie man uns fagt, 100 000 & auf das Unter⸗ 
nehmen bereits eingezahlt.“ — Blumenthal hat ein neues 
Luſtſpiel vollendet, daß den Titel führt „Anton Mutony“. 
Der Titelheld des Stückes iſt ein Schauſpieler. Das 
Stück iſt dem „Deutſchen Theater eingereicht worden. 

„[Das Verbrechen von Archidong.] Vor den 
Aſſiſen don Andaluſten haben am is Mai die Ver⸗ 
handlungen eines Prozeſſes degonnen, der großes Auf: 
ſehen in Spanien erregt. Ein Axzt aus Archidong war 
mit einem ſehr ſchönen jungen Mädchen dieſes Ortes 
verlobt. Eines ſchönen Tages ward der ſelbe jedoch 
plötzlich anderen Sinnes und ging nach Granada, wo 
er einige Zeit zubrachte. Dort erfuhr er, daß feine alte 
Geliebte ein Verhältniß mit einem feiner Freunde, 
einem Nenteneinnehmer, habe Die E ferſucht ließ die 
alte Liebe wieder aufleben und der Arzt Ichrte nach 
Archidova zurück, wo er ſich noch am Tage der Ankunft 
zum Haus thore des jungen Madchens begab In Anda⸗ 
Iuften ſprechen die Liebenden am Abend bei Mondes⸗ 
ſchein durch die Fenſtergittex des Erdgeichoſſes witeins 
ander. Das Mädchen und ihr neuer Geliebter waren da. 
Plötzlich trat der Doctor auf. „Hier bin ich!“ ſagte er 
zu ihr. „Sage mir jitzt auf der Stelle, welchen von 
uns Beiden Du liebit.” „Dich“, erwiderte ſie.— 
„Nun gut“, fagte der Doctor zu feinem Freunde, „Du 
ſiehſt, daß Du bier zu viel bit. Geb!“ — Zwei Monate 
ſpäter beirathete der Arzt das junge Mädchen. Die 
Zeit verging, die Ehe war ſehr glücklich und eine 
Tochter wurde geboren. Vor ſechs Monaten nun ver⸗ 
breitete eine furchtbare Detonation Schrecken in der 
Umgebung des Landhauſes, welches der Doctor, bes 
wohnte. Man näberte ſich dem Hauſe. Die Leichen 
des Mannes und der Frau waren in Stücke zertiſſen. 
Sie batten, wie es ſich berausſtellt, eine hölzerne 
Schachtel zugeſchickt bekemmen, die eine Höllenmaſchine 
enthielt und die, nach Ausſage der Experten, zwei oder 
drei Jahre zu ihrer Zubereitung gebraucht hatte. So 
wie der Doctor die Schachtel eröffnet hatte, war die 
Exploſion erfolgt. Der Inſtructionsrichter hat den 
Renteneinnehmer, den Freund der Ehegatten, verhaften 
laſſen, dem die öffentliche Meinung dieſe grauenhafte 
Mordtbat zuſchreibt. 

* [Eine eigenthümliche Art von eee hat in 
Breslau ein Materialienverwalter der Oberſchleſiſchen 
Eiſendahn gewählt, welcher geſtern Nachmittag 5% Uhr 
in das Allerbeiligenboſpital überbracht wurde. Der 
Selbfimörder batte ſich mit einem Federmeſſer den 
Bauch aufgeſchlißt. Der Tod trat geſtern um 7 Ubr 
Abends ein. Als Motiv zu der That ift Verzweiflung 
über eine langwierige, unheilbare Krankheit anzuſehen. 

Breslau 23 Mai. [Sum Morde eines Nachtwacht⸗ 
beamten.] Es fteht nunmehr feft, daß der Mörder der 
„Arbeiter“ Aloys Thiem if, Thiem ift trotz feiner 
Jugend — er iſt am 5. Febrnar i867 geboren — einer 
der gefährlichſten Einbrecher. Es wird angenommen, 
daß Thiem ſich gegenwärtig in der Stadt und deren 
Umgegend umbertreibt. 

Wien. 19. Mai. [Verhaftung eines Beträgers.] 
Heute würde auf Anzeige des Wechſelſtuben beſitzers 
Guftav S. Kohn auf der Straße ein Mann verhaftet, 
der angab, Guflav Eder zu heißen, Gaſtwirth in 
Stockerau zu fein, und welcher dem Wechsler in der ah⸗ 
gelaufenen Woche auf Grund eines gefälichten “Depots 
ſcheines der nieder öſterreichiſchen Sparkaſſe 1300 fl. ent⸗ 
lockt hatte. Man fand bei ihm für 15000 fl bel Berz 
Depotiheine vor. Es ftellte ſich heraus, daß der Ver⸗ 
baftete der ſeit 1882 ſteckprieflich verfolgte Ingenieur 
Oito Stetter ſei, welcher feit Jahren bier, in Brünn, 
in Prag und in Graz gefälichte Depolſcheine begab. 
Ueberdies glaubt man auch, daß er derjenige ſei, welcher 


rocentſatz gewährt. 
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Wöchnerinnen, ſtillende 


Ferner 


e 27, 
(9496 


W. Pistorius Erben.“ 


a; 


Bier, 21. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterteichiſche 
Credbitactien 281,30. Framoſen —. Lombarden —. 
4% Ungariſche Goldrente 102 02 — Tendenz: geſchäftslos. 

Paris, 21 Mai. (Schlußcourſe) Amort. 3 3 
Rente 33,60 3 Reute 80,70. 4% Ungar. Goldrente 
82,25. Franzoſen 458.75 Lombarden 171,25. Türken 
13,37 Aegypter 372. — Tendenz: feſt. — Nobzucker 
387 loco 28,50. Weißer Zucker er Mai 32,30, Ye Juni 
32,59, Ye Juli⸗Auguſt 32,70. Tendenz: —. 

Konden, 24. Mai. (Schlubcourſe. Conſols 103%. 
41 preuß. CTonſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 96. 5 
Nuſſen de 1873 98%. Türken 13% 44 Ungar iſche 
Goldrente 81%. Aegvpter 73%. Platdiscont 1 4 
Tendenz: ruhig. Davannazucker Nr. 12 18%. 


die in Wien und Prag im letzten Winter in Umlauf 
gebrachten faſſchen 1864er Looſe und Coupons der 
Staatsrenten⸗Obligationen verfertigt habe. Der bieſige 
Wechsler Proges wurde vor 2 Jahren von Stetter au 
die gleiche Meile um einen größeren Betrag geſchädigt. 
Damals gab fi Stetter als Guts beſitzer aus. 
Temeswar, 23. Mai. Die Gegend zwiſchen Paracz 
und Czebza iſt gänzlich überfluthet; Petromary iſt voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt, viele Häuſer ſind eingeſtürzt, die 
Einwohner geflüchtet. Der Ort Mazedonia bat ſtark 
gelitten, das Dorf Czedza iſt gänzlich vernichtet. (W. T.) 


Sins ⸗Ntuachtichten. 
Malmö, 20. Mai. Das Schiff „Margaretha“, 
von Memel mit Holz nach Dublin, iſt mit Schaden an 
Schenzkleidung und Stützen bier eingelaufen, nachdem 


es mit einem unbekannten Schiffe in Collifion ge: | Nübenrobincker 11%. Tendenz: ꝛuhig. 
wise gente gen, 20. Mal. Der Dreimaftiäoone „ Dot Wetzel auf Landen 8 . 
» A > * 6 2 3 ** 

„Sirius“, aus und nach Riga, von Antwerpen 21. 2. Oriental. W > * 2555 
mit Gicorien » Wurzeln, iſt dei Falſterbo in Kewpork, 23. . N ge - 
Collifion geweſen mit der deutſchen Bark Marga⸗ Rother —— 2333 e . de 13 
pita“, ſowie mit der in Jonſtorp zu Haufe gehörenden | 0.9676, er . . Ar 5 ellen 70. Mai 
ſchwediſchen Bark „Jonſſorp“. Der „Sirius“ dat das Je N 2 d. Zucker (Ja ning 


Bugſpriet gebrochen, fonftigen Schaden gelitten und iſt 
heuſe Morgen auf der Binnenrhede geankert. 5 
Nantes, 20. Mai. Laut Telegramm aus Naſſau ift 
der franzöſiſche Dampfer „Dien Merci“, von wolivar 
mit Vieh nach Cayenne, während eines Sturmes circa 
20 Meilen von Cap Naſſau auf See geſunken,. Zwei 


Berlin, den 24 Mai. 


Org. v. 23. em v. . 
Weisen, gelb Lombarden | 140,00; 140,00 
Mai 12270 184.00 Franzosen 865,50, 366 00 
Sept.-Oot. N 172,00 Ored.-Actien 452,0) 452,00 


Matroſen und ein Paſſagier verunglückten; der Capitän | Rogger Dise,-Oonm, 194,80 194,90 
und der Reſt der Mannſchaft retteten ſich in einem | Mai-Juni |126,00| 126,50 Deutsche Bk. 158,90 159,00 
Lifeboot. . : ter Sept -Oet. | 131.00) 131,70 Laurahütte | 69,20 69,30 

ondon, 21. Mai. Das Schiff „Linlig“, aus Petroleum pr Oestr. Noten | 160,15 160,80 
Frederiksbald, iſt bei Northfleet gekentert. 200 8 Russ. Noten 183.700 183,05 

Fleetwood, 29. Pai. Die ſchwediſche Bark | Sept. Okt. 21,100 21,40 Warech. kurs 183,40 182,70 
Tanco d, von Penſacola, gerieth während eines ſchweren | Rüböl London kurz 20,26) 20,369 


Mas; Juni 
Sept.-Okt, 
Spiritus 


Sturmes vor ihren Ankern ins Treiben und ftrandete 
bei Bernard Wharf, woſelbſt fie jetzt mit gekapptem 
Fockmaſt und gekappter großer Stenge liegt. 

Dftende, 21. Mai. Der Dampfer „Cochrane“. 
aus Middlesbro, iſt in ſinkendem Zuſtande verlaſſen 
worden. Mannſchaft gerettet. 


45.90 45,60 London lang | 20,305 20,31 
| 46.39 46,10 Bussische 5 | 

| | SW-B g. A. 61,25 61,10 
al. Juni! 42,90 43,100 Dans Privat- \ 
Aug. Sept. 4460 44 90 denk 139,50 139 00 
4% Console 106 00 166,00] D. Oelmäble | 119,10, 119,50 


3% J weatp | do. Priorit, | 113,09) 113 00 
Standes amt. EP 97 40 97 40 MiawkaSi-P.| 108,10 106.20 
Bom 24. Mai. men 40 2430 040 . 43,00 44.90 

Geburten: Uhrmacher Eugen Reihmann, S. — | 7" 4 Gldr 81 4 81. r. Südb, 
; h ge H Grient-An 566% 56.50 Stamm-A.| 60,75 61,10 
Schmiedegeſ. Adolf Bielefeldt, T. Maurergeſ. Ernſt 47 rg. nl 83,20 83.20 1884er Russen 37.25, 97,10 


Wedekind, S. Hutfabrifant Mar Heldt, ©. 
Schmiedegeſ. Samuel Schulz, T. — Bautechniker Bern⸗ 
bard Juden T. — Maurergeſ. Robert Plinski, S. — 
Malergehilfe Paul Marſchall, S. — Unehel.: 1 S. 
Aufgebote: Stellmachergeſ George Alex. Schütz⸗ 
mann und Henriette Schulz. — Feldwebel Nud Albert 
Guſtav Kallwaß bier und Martha Eliſe Pauline 
Schubert in Bütow. 
eiratben: Kellner Arthur Conrad Alfred La⸗ 
kowsli und Anna Sultanna Zube. — Schuhmachergeſelle 
Adam Kutrieb und Catharina Lubocka. — Bädermeifter 
Otto Guftav Günther und Antonie Auguſte Ottilie 
Krüger. — Buchhalter George Aloiſius Josef Schulz in 
Ebarlottenburg und Marie Louiſe Hintz bier. — Polizei⸗ 
ſergeant Carl Guſtav Feierabend in Marienwerder und 
Anna Brigitta Strebrakowski bier. Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Aſpirant Ferdinand Daniel Dalades in Weblau 


Fondsbörse: ruhig. 

ohzucker. 

(Prwatbericht von Otte N 
er Werth für Baſis 880 R i 
ad Ye 50 Kilo ab Tranfitlager 


N 
Danzig, 24 Mai. 
Tendenz: ruhig. d 
11,35—11,40 & ſucl. 


Neufabrwafler 
Schiffsliſte. 
Neuſahrwaſſer, 24. Mai. Wind: B 
Gefegelt: Rembrandt (SD.), Lodewyls, Amſter⸗ 
dam, Getreide. — Perwie (SD.), Mengel, Peters burg, 
Holz und Güter. 


und Marie Charlotte Hermann in Lauenburg i. Pomm. m, van Til a. Harlem, Kaufleute. Geıftenfeld a. Hamburg, A . 
Todesfälle: Arbeiterin Henriette Glombomäti, W — — ate een 


85 J. — T d. Arb. Franz Klaßen, 11 W — Invalide 
. Jacob Schlifta, 91 J. — Kaufmann Otto 
Friedrich Nobert Liedke, 41 J. — T. d. Verſicherungs⸗ 


Wirth nebft Frl. Tochter a Sauenbu 
nebft I. Tochter a. Wertheim, 
Gemahlin a. Glauchau, Fabritant. Frau Hern u Fr 


a . Niclal, i ‚Rırtu, Ritterguts⸗ 

Inſpectors Guſtav Huſen, 7 — Unehel.: 1 S., R Sin, en Leden, Ehinnier a. Berlin, 

1 S. todtgeb. Tape. Hände “ Kiel, Fabrikant. Frau Oilgenderff 4. Nattau. 
— —— — — — — pän- Lieutenant. 

5 : 7 5 . Graubeng, Febritent. Grunpelet 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Fiir Dean Shleimer © Yollain, 


Nefteurateur. Neubauer a. Thorn, Banouffeher. Wider a. Soddewit, 


(Special⸗Telegramme.) Alfikent. 

Frankfurt a. M., 24. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225%. Framzoſen 181%. Lomdarden 59%. 
Ungar. 4 4 Goldreute 81.35 Nuſſen von 1880 83,30. 


Tendenz ſtill. 


Verantwortliche Redacteure: für den pelitif Tbeil und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleten und Liter, 
H. Rödner, — den lokalen umd provinziellen, Handels-, Marine- hell 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Kein, — für den Inſerattutheil 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig 


eimer MaschmenfaDrik Mor & Federal, Malen. 


60 jährige Specialität in 
Waa Len jeder Art und Tragkraft mit und 
te) ohne Chameroys Patent-BRegistrir- 
Apparat (D. R. P. 1525) zum selbstthätigen Auf. 
drucken des Gewichtes auf Wiegckarten. 
Aeltester und vorzüglichster 
Billetdruckapparat 


Krahnen und Hebeyorrichtungen 


für Hand- und Motorenbetrie) 
Schlachthaus-Einrichtungen 


Sicherheits- Aufzüge 
jeder Construction für Maschinen- u. Handbetrieb. 
Speise-Aufzüge 
(Mohr's Patent No, 30 391) 
Rootsgebläse, Feldschmieden, Schmiedeheerde- 


Mohrs 


Universal- Control Apparat a : 
(D. R. F. 34504) zur Controle von a Material 8 
Massentransporten jeder Art. Prüfungsmaschine 


Control-Apparat für 
Drahtseil-Bahnen. 


mit selbstthätigem 


Diagramm-Apparat 
Proszecte gratis u. franoo, 5 


. — (Mohr’s Patent No. 10 960). 
I Vertreter für Oſt⸗ und We 
CC ³]²¹WL dd FEN VEIT TREE ELTERN 


1 


ſtpreußen: J ohe. LLangewald. Köniasberg. 


Marienburger Privatbank. — — 
D. Martens. 0 2 J 
Die Herren Actionäre werden hiermit zur außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 


auf 
. Donnerſtag, den 9. Juni 1887, Nachmittags 5 Uhr, 
in das Lokal des Herrn H. Eilerwald — „Hotel König von Preußen“ — 
Narienburg ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
Antrag auf Ergänzung des § 34 des Statuts. 
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths. 

Fr. Gottschewski. 


Sandmandelkleie. 


Die überraſchend günftige Aufnahme, welche meine Sandmandel⸗ 
kleie in Folge ihrer auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien beruhenden Bus 
fammenfegung gefunden, bat mich veranlaßt, um deren Verwendung 
noch zu erweitern, deſelbe außer in bisheriger Zuſammenſetzung noch sehr billig 
mit einem Zuſatze von Ichtbyol zu fabriciren. — Garten Bessel, 

Die Ichtbyol⸗Sandmandelkleie findet Verwendung und leiſtet als Garten- Sophas 
Cosmeticum vorzügliche Dienſte gegen die weitverbreitete Geſichtsgene⸗ & > 2 
Wimmerln, Vurgundernaſe, Juckflechten und ſonſtige eniſtellende arten- Pumpen, 
Nöthe der Hant. Garten- Spritzen aller Art, 
Die größten Autoritäten der Medicin, unter Anderem Proſeſſor Hydronets, Tretapritzen eto, 
Dr. E. Schweninger, haben die glänzenden Ecfolge des Ichthyols be⸗ Garten-Scheeren, 
ſtätigt, gleichfalls iſt es durch zahlreiche ärztlche Guthaben erwieſen, Garten Messer, 
daß der fertgefegte Gebrauch des Ichtbyols keine nautheiligen Folgen Garten-Grabeforken, 
für die Zune 2 = — — es 115 — — vortheilhaft Garten-Harken ete, 
von anderen zu dieſem Zweck empfohlenen Mitteln. 9 
Der Gebrauch meiner Sandman delkleie ohne Ichtbyol iſt ange⸗ Rasenmähmaschinen 
besster Construction unter Garantie zu 
verilen Preisen. 


zeigt: bei Biteifern, Finnen, ferner gegen Sommerſproſſen. Schuppen⸗ 
Rudolph Mischke, 


flechten (auch Bartflechten) und ſonſtige Hantunreinitzteiten. 
Langgasse 5. 


» Stück 50 2 b 1 Avoıh. Korn nat. 
Extra fl. 


Harzer Kümmel-Käse 


a Boftfifte ca. 90—100 St. 3,60 di 
incl. franco verfendet unter Nachnahme. 
Carl Rost, Quedlinburg a [Harz. 


PPP 
Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt billigst 
Garten-Möbel. 
Garten-Tische, 
Garten-Bänke, 
Garten-Stühle mit gusseis, 
und schmivdeeis, Füssen — 
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Beim Einkauf wolle man gefalligſt genau auf meinen Namen 
achten und nur Apotheker Schürer’s Saudmandelkleie mit oder 
ohne Ichthyol verlangen und annehmen, denn nur dann iſt man ſicher, 
ein wirkſames Präparat zu erhalten, da viele werthloſe Nachahmungen 
in den Handel gebracht werden, die ihr Beſtehen nur einzig ihrer 


Marktſchreierei verdanken. 


n Büchſen a 60 ee 1 au haben bei 
Richard Lenz, 


Parfümerie⸗ und Droguen:Sandlung, Brodbänkengaſſe Nr. 43 


Ecke der Bfaffengafle. 


natur., weiss v. 50 W, roth v. 

60 Apr. Ltr. od. Fl. an bis zu 

d. Feinst.; unt. 30 J. tr. il. 

p. Nachn. Franz Haenlein, 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. B. 


0 I un geſtickte ul gemalte. liefert 
6 ahnen, Franz Reinecke, 
6921) Hannover. 


(9598 


Zwangsverstelgerung. 


Im e der Bwangsvolifiredung 
ſoll das im Grundbuche vom Striypau 
Band I, Blatt 1, auf den Namen des 
Beſitzers Carl Engler eingetragene, 
zu Strippau belegene Grundſii 

am 4. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Ne. 3, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 217,71 &. 


Reinertrag und einer Fläche von ICH 


32,8630 Hektar zur Grundſteuer, mit 
147 K Nutzungrwerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Berent, den 20 Mai 1887. 


Königliches une gericht III. 


Blance. (9661 


Zwangsversteigerung. 


Im WW ge der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Trawitz 
Band 12, Blatt 1, auf den Namen 
der Gute beſitzer Auguſt Guftao 
Theodor und Marie, geb. Schröder⸗ 
Aichter⸗Nenbauer'ſchen Eheleute eins 
getragene, zu Trawitz belegene Gut 
gleichen Namens 

am 11 Juli 1887, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Trawitz, vers 
ſteigert werden. 

Das Grundfiück iſt mit 589,17 A 
Reinertrag und einer Fläche von 
349,66,58 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 780 & Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 9 
den 22. Mai 1887. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſeuſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 
ere o yezkowa w Lubawie 
orſchuß verein zu Loebau E. ©. 
zufolge Verfügung vom 16. d. M. 
heute Folgendes eingetragen: ; 
„Der Vorſtand beftebt für die Zeit 
bis zum 1 Januar 1890 aus 
dem Beſitzer Leon Kozminsti von 
hier, als Director. 
dem pract Arzt Dr. Rzepnikowski 
von hier, als Caſſirer, 
dem Privatſekretär Johann Ruora 
von hier, als Controleur. 
„Durch Beſchluß der außerordent⸗ 
lichen Gencralverſammlung vom 10. 
Mai 1887 find die 88 5, 8, 10, 11, 
12, 16, 17, 20, 21, 22, 23 24, 26, 27, 
28, 30 des revidirten Status vom 
19. Juli 1874 abgeändert und be⸗ 
ziehungsweiſe ergänzt. Insbeſondere 
iſt durch § 24 der neuen Faſſung der 
Aufſichtsrath ermächtigt worden, mit 
Genehmigung des Vorſtandes an Stelle 
der für die Bekanntmachungen des 
Vereins bisber befiimmten öffentlichen 
Blätter andere zu beftimmer. (9664 
Loebau Weſtor, den 18 Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 

Das Verfahren, betreffend die 
Zwangsverſteigerung des v. Enden: 
ſtiern'ſchen Gutes, Sternberg Nr. 1. 
wird hiermit eingeſtellt. 0 

Der Bietungstermin am 1. Juli 
1887 und der Verkündungstermin am 
5 — 1887 werden hiermit ayfge⸗ 


oben. (9668 
Eulmfee, den 21. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Dampfſchiffs⸗ 
Verkauf. 


Durch Beſchluß der Nhederei⸗Ver⸗ 
ſammlung ſoll das im Hafen von 
an der Sprutb'ſchen 


Set len 
ift lieger de Schraubendamyſſchiff 


„Arcona“ 


bisber geführt von Capt. N Blanck, 
314,2 Qubit: Meter Netio⸗Raum⸗ 


gehalt = 110,92 Reg⸗Tons, Länge 
30,36 Meter, Breite 6,12, Tiefe 
2,78. Meter. 


in dem Buftaude, in 
welchem es ſich befindet, 8 
am Mittwoch, den 1. Juni cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 8 
an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
al Saif 4 
Das Schiff iſt jederzeit nach vor⸗ 
beriger Meldung dei Herrn Aug. 
Eprutb in Greife wald an den Wochen⸗ 
tagen zu beſichtigen. 5 
Nähere Auskunft ertbeilen 


Stenzel & Co., 


4390) Stettin. 


Vieh⸗Auetion. 
Wegen Pachtaufgabe werde ich am 
21. u. 22 Juni d J, Vorm. 10 Uhr, 
mein gelammius lebendes und todtes 
Indventarium in Puggerſchow, 7 Km 
von Lauenburg in Pomm. zur öffent⸗ 
lichen Auction bringen. 24 kräftige 
Arbeitspferde, 80 Haupt Rindvieh 
(Kühe, Rinder Ochſen, Jungvieh) 
und 1100 wollreiche Schafe (Kamm. 
wollbeerde). Vor der Auction wird 
kein Thier abgegeben. > 
Auf vorherige Anmeldung freies 
Fuhrwerk zu ſämmtlichen Zügen Bahn⸗ 
bof Lauenburg. Am 21. Juni Ver⸗ 
kauf des lebenden, am 22. Juni 
Verkauf des todten Inventariums. 
Bekanntmachung der näheren Be 
bingungen vor Beginn der Auction. 


966 chulz, 
Buggerſchow pr. Lauenburg i. Po mm. 


Wollmarkt in Thorn 
am 13. u. 14. Juni. 
Bäder, 
echte Frauzensbader 
Moor⸗, kohlenſaure 
Eiſen⸗, römiſche, 
Wannen⸗, Douche ꝛc. 
Bäder 


empfiehlt die (9644 
Badeanſtalt Vorſt. Graben 34. 
Georg Jantzen. 


— — 


— 
* 
. 
“ 
* 
& 


Unter hohem Protectorat Sr. K. K. Hoheit des Krün f 
2 Marienburger 


; Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Inni. 


„ 
20, (11 Loose 30 &), (11 Halbe 15 A., 


e Für Eltern. s 


7 


oder theilweiſe abhält, oder ſie pflegebedürftig wacht 
eine lebenslängliche Rente von 100 bis 900 Mark pro Jahr; 
er leiſtet den Eltern von 
ösnen, als Lehr- und Studiengelder 500 bis 5000 Mark, 
ſobald dieſelben das 15. Lebensjahr erreicht haben; 
— er ſichert den 
Tigern eine Drautausſteuer von 500 bis 75,000 Mark 
und betreibt die ſogenannte 


8 | 
gedehnteſter Form und zweckentſprechendſter Weife, 
Die Bedingungen des Vereins ſind äußerſt günſtig. 


DPD DDD 


Verſicherungen betreffenden Auskunft erbietet ſich die Dir eton ſowohl 
als ſämmtliche Vertreter des Vereins. 
In Danzig: E. Karstädt, Generalagent, 
Poggenpfuhl 33. 


8e 


eneral⸗Agentur. 


Geſammtigewinne: 


375 000 Mark 
1 90 000 KA. 
1 30 000 = 
12 15 000 
2 4a 6000 


Geld⸗Lollerie. 


Original⸗Looſe a 3 A, % Antbeile 


% Antheile 80 3 (Porto und Lifte] 6 = 


50 4 
100 a 
200 a 2 
1600 a 60 
100% a 

ma 


Tricot-Taillen 


in reiner Wolle per Stüd von ME. 2,50 ab, 


Tricotkleidchen, Blouſen, Anzüge, 
Corseites. Schürzen, 
Morgenröcke, Unterröcke, 


Piqué⸗Mäntel und Jäckchen, 


Wasch- Kleidchen 


empfehlen in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


4. Wollwebergaſſe 4. (9671 


E ZIEIIZTREE IISTLLRIL TEILT ID 
Tricot-Taillen, 


größte Auswahl am Platze, 


von den billigſten bis feinſten Genres in nur guten haltbaren Sia 


W. J. 


empfiehlt 5 
allauer, Sanggafle 36. 


Braun Holz- 


nd Ledler-Papier 
in sämmtlichen Formaten 
vorräthig 


225” zu Fabrikpreisen. 
J. II. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-en gros-Handlung. 


76. 


Gebr. Freymann,f 
Kohlenmarkt 30, 


Seite der Hauptwache, 
empfehlen 
nach Maß gearbeitet, aus nur 


2 i eınmwoll: d ften Stoffen, 
erten-Auzüge Papas 


00 
ise! 


ſten in überraſchender 


ch 
4 24.00, 2 , 33,00. 
ach Maß gearbeitet, aus feinften 


5 
Herren⸗Anzüge Diagonals und Kammgarnfioffen, 


a 36.00 40,00, 45,00, 50,00. 
Gleichzeitig bemerken, daß nur tadellofer Sitz und.faubere 
Arbeit abgeliefert wird 


Complete Anzüge 


vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,00 bis 30,00. 


Herren⸗Ueberzieher 


in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15.00, 18,00. 


Auswahl von 3 
Feste Pre 


Einzelne Stoſſhoſen und We 


eee ER e e eee eee eee ee 
— lee 


Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Brown u. Polſon. 


K. engl. Hofl, London u. Berlin C. In Delicateß⸗ und Droguen-Banbl 


6021 


Bad Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — wird den 1. Mai eröffnet. 
Station der Breslau-Mittelwalder-Bahn, mit täglich 3maliger Retourver- 
bindung mit Breslau. (Arzt, Apotheke, Post, Telegraph, Hötels, Pensionate, 
Kurmusik eic) Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet 
Frequenz 1888: 3500 Personen. ie Kurverwaltung 


Der 
Allgemeine Drulſchr Aerſichrrungs-Arrrin in Stultgart; 


* e „ gewahrt ; 
Sösnen und Töchtern, welche an irgend einem Gebrechen 
leiden, das fie vom Erlernen oder Ausüben eines Berufes ganz 5 


AL ititäcdienf-Berferung, bei welcher die zum Militär Ein» Bi 


berufenen ein Kapital von 800 bis 3060 Mark erhalten, in aus⸗ 


Zur Abgabe von Proſpecten und Statuten, ſowie zu jeder diele ee 


7 } z „ 
DTücht d ſolide Vertreter erholten Anftellung durch obige 
— eee a NEE (739 


Gr. Ausverkauf. 


Michaelis & Deutschland’sha 
Concursmasse 


übernommene 


e Schirm⸗Lager u 


ſoll zu Taxpreiſen (ötennigft außperfauft nienschirme ai 
h en in Sonnenschirmen jind in 


Diesjahrige Neuhe 
großer Auswahl vorhanden. 
Reparaturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. ; l a 
Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
Der Verkauf findet nur 


1, Langebrücke 11, 


wischen dem Frauen- und Brodbänkenthor ſtatt, nicht mehr 1 5 


mit der Langgaſſer Filiale. 


NB. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


offeriren äußerſt billig: 


Eiſenbahnſchienen, sure. Säulen, 
ſchmiedeeiſerne Träger 


zu Bauzwecken, 1,02) 
Drahtstifte, Zaundraht, engl. Ketten, 
' Schleifsteine etc. 7384 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 


Villeroy & Boch. 


Meltlach u. Merzig a. Saar, 
Mosaikplatten- u. Terracotta-Fabrik, 


empfeblen 

Mettlacher Mosaikplatten zu Bodenbelägen für 3 Speiſe⸗ 
ſäle, Gartenbäuſer, Küchen, Badezimmer, Verkaufslokale. 

Mettlacher Trottoirplatten und Pilastersteine zu Flurungen 
in Durchfahrten, Stallungen, Milchkellern, Brauereien ꝛc. 

Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung von Hausfluren, 
Speilefälen, Küchen, Badezimmern, Läden, beſonders für Fleiſchläden. 

Merziger Terracotten in jeder gewünſchten Bauſteinfarbe, als: 
Monumente, Figuren, Conſoleg, Facadeverzierungen c. 

Stiftmoſaiken werden nach Maaß in jeder beliebigen Größe u. Form 


tigt. : 
des Verlegen der Platten wird auf Wunſch durch eigene 


Arbeiter ausgeführt. | g 
Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


Eduard Rothenberg Nachfl., 

Jopengaſſe 12. 

Alleiniger Vertreter für Westpreussen. 
e Wee . 7 


5 * * 
Gesch 1 Anzeige: | „Jerren-Zugsiekten 


Publikum die ergebene Anzeige, daß | leicht, von vorzüglicher Haltbar⸗ 
ih nach dem Tode meines Mannes] keit und eleganter Facon, von 
das 


Geſchäft in unveränderter Weiſe 815 
N Herren-Promenadensehube \ 


fortführen werde und durch Heran⸗ 
von A. 6 — 10 empfiehlt 
J. 


ſehung nur tüchtiger Kräfte die 
Willdorff, 
Kiürfchnergafle 9 (9634 


Die Bäckerei in 
Zugdam e we 
bei Siugle, Zugdam. Kan 
Ein größerer Poſten 


geſchälter Eichen 


ſucht mit Preisangabe zu kaufen % 
> W. bei. Rudolf Moſſe, Elding. 


U 

Wegen Pachtaufgabe 
beabſichtige ich mein geſammtes 
lebendes und todtes Wirthſchafts⸗ 
Jubentarium auf meinem Pachtgute 


ſachkundige 
(6305 


olidität der Arbeit zuſichere. 
Hochachtungsvoll 
Wilhelmine Tratoszinski we. 
Reparaturen werden 
billigſt ausgeführt. 


ſchuell und 
(9696 


Gr. Wollwebergasse 2. 
14. 60 3. 2 * 


Ws 


Te ae 
9689) 


Off. erbeten. 


‚> 


DE Neben dem Zenghause. "u 


Butterhandlung 
Richard Migge, 


Breitgaſſe Nr. 79, offerirt jetzt: 
La. 1 mit vollem Ruß- 
Aroma, per a 1,10 A., 
la, Holſteiner Süßrahmbutter per 

Pfund ı &, 
ff Tafelbutter per Pfd 0,00, 0,80 &. 
Rea ic. dec and Schulte De 
iche Koch⸗ und Backbuttex per 
Bam 0,70 A. (9586 


Garantie gegen falſches Geld! 


Münzprüfer 


von allen öffentl. Kaſſen eingeführt, 
verſenden gegen Nachnabme oder Ein⸗ 
ſendung von 8 & für Gold u. 12 4 
Gold⸗ u. Silbermünzen die Fabri⸗ 
kanten Steinſeldt & Koch, Hannover. 
Proſpecte gratis. Agenten geſucht. 
ebrannten Gyps zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 2 (6762 

E. R. Krüger, 

Altſt. Graben 7—10. 


Bruteier 


von Racegeflügel offerirt zu civilen 

Preiſen der Geflügelpark Neuſchott⸗ 

ſand 10 pr. en 5 (9618 
Ein gut beftaudener 


Kiefern⸗ oder 
Laubholzwald 


wird am Waſſer oder in der 


Nähe d. Bahn zu kaufen geſucht. 
Dffert. m. näh Ang d. Verhältn. 
bef. u. ©. D. Nudolf Moſſe, Elbing. 


Kl. Jablau bei Pr Stargard am 
1. Juni cr per Auction zu verlaufen. 
Eimoige Untechändler erſuche ich 
wegen vorherigen freihändigen Der: 
fans ſich mit mir in Verbindung zu 
ſetzen. Wallenius, Kl. Jablaı 


Ein kleiner eiſerner 


Geldschrank 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen mit 
Preisangabe werden unter Nr. 9665 
in der Expedition d. Zeitung erh 


kur] Hellbraune 


Stute 


ſebr fromm geritten, trägt 300 Bio. 
Gewicht, auch zugfeſt, 5° 6 groß, 
7jährig, fteht für fremde Rechnung 


ſofort billig zum Verkauf bei Stall⸗ 
meiſter (9657 
v. Komorowsky 


Falle in Graudenz. i 

Eine deutſche Hühnerhündin, 
6 Jahre alt, iſt wegen Jagdauf⸗ 
gabe zu verkaufen Holzſchneide⸗ 
gaſſe 6 J. (9616 
Ein Magdeburger Jucker⸗Geſchäft 
erſten Ranges zucht für Danzig einen 
durchaus zuberläſſigen 


Agenten 


zu engagiren. Offerten sub J A. 996 
an Haaſenſtein & Vogler, Maade⸗ 
burg erbeten. (9638 


Für unſer Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waarengeſchäft ſuchen wir 


einen Commis 


mit guten Zeugniſſen zum ſofortigen 

Eintritt. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

wünſcht. (9641 
U 


1, dl 


Auf ein Gut von 900 Morgen, 
wovon 700 Morgen mit Oſtpr. 
ee 46000 Mk. belieben 
nd, wer den zur 1. und reſp. 2. Stelle 


+ 

bei prompter Zinszahlung und länger 
feſt 5 ev. 5% Zinſen geſucht. ie 
Totalbeleihungsgrenze ſchneidet etwa 
mit der Hälfte der Feuerverſicherungs⸗ 
ſumme für Gebäude mit Juhalt ab. 

Offerten von Selbſtdarſeihern ers 
beten unter Nr 16065 an Haasen- 
stein & Vogler. Königsberq i. Pr. 


ür ein Leinen ⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird als 


Lageriſt und 
pedient 


ein mit der Brauche vertrauter 
junger Mann per 1. Juli cr. 
geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 9443 in 
der Exped. d. Big. erbeten. 


Hauslehrer geſucht. 
Für meinen 10 Jahre alten Sohn 

ſuche ich von fofert einen Hauslehrer. 

(Theologe oder Philologe). Meldun⸗ 

gen mit Einſendung der Zeugniſſe 

werden erbeten. 

Augen bei Chriſtburg, Weſtpr. 

essler 


x. mit gut 
ſucht unter 


als Geſellſchafterin, 


Reiſebegleiterin, oder dem ähnlichen. 
Gef Offerten unter X. ne 
die „Oſtdeutſchen Preſſe“ in Bromberg. 


In mein Cigarren Geſchäft kaun 
ein Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling 

eintreten. (9635 

Wilhelm Otto, 
Milchkannengaſſe 1. 


gebildete Dame (Waiſe) ſuche 
r ſogleich reſp. ſpäter irgend⸗ 


1. eine auswärtige muſikaliſch 


welche Stellung. 


Gütige Offerten unter 9691 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ür mein Colonial⸗, Delicateß⸗ 
Waaren⸗Handlung u. Deſtillation 
intritt einen 
n * 
Heinrich Meyer, Zoppot. 
Suche noch mebrere recht gut 
empfohlene Materialistem: 
zum baldigen und fpäteren Antritt. 
E. Schul 


. E, 
9694) Heil Geiſtgaſſe Nr. 1. 


gr eine flotte Verkäuferm für 


Condit. u. Bäckerei, e ſehr tücht. 
Ladenmädch. f. Mat. u. Schankgeſch. 
und eine erfahr. Kinder wärt., alle 


mit t acht. 
Broddanten gate W 1862 


117 Sec Malergebilſen fine 
en Be igung. Zu erfragen 
Holzmarkt Nr. 789 
Ein jüng. tüchtiger ſolider Commis. 
flotter Expedient, der mit dem 
Material⸗Colonialwaaren⸗ Getreide, 
ſowie Deſtillations⸗Geſchäft _betrant, 
dem beſte Referenzen und Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, faucht v. 1 Juli cr. 
anderw. Stellung. Gef, Offerten u. 
9690 in der Exped. d Ztg erbeten. 
Ein junger Commis, mit Buch⸗ 
führung, Correſpondenz und 
Erpedition vollfländig vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Auſprüchen auderw. 
Stellung. Gef. Adreſſen unter 9687 


Gef. Offerten unter A. N. 10% 

poſtlagernd Strasburg in Weſtpreußen 

7 (9656 

Ein junger Brauerburſche ſucht zu 

bald womögl. Stell. als Vorderb. 

Gefl. Offerten unter Nr 9610 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine i. Fr Wittwe, w. d. doppelte 
Buchf erl bat, f. St. als Kalfis 
rerin od, Verkäuf. in e. fein. Geſchäft. 


Gefl. Offerten unter 9697 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


Pension. 


Auf Gut Wittomin, ärztlich 
empfohlener klimatiſcher Kur ort, in 
ſchönſter Lage, don Wald umgeben, 
nahe der See, 1, Stunde von Zoppot, 
finden Damen und Kinder freundliche 
Aufnahme für den Sommer 
kunft wird gütigſt ertheilt Wollweber⸗ 
gaſſe 9, varterre. (9056 


Laugenmarkt Nr. 10 
Saal⸗Etage, 


möblirt von ſofort oder ſhäter zu 
vermiethen. 9695 


„ Näheres Gr. Gerbergoſſe Nr. 5 
im Buren 


Langgaſſe 31 


iſt die zweite Etage zum erſten 
October zu veymielb. Zu beſehen 
von 11 1 Uhr Normestgas. 


A liva, zum Schwetzervadſe, am 
Karlsberge Nr. 1 ſiad ſchöne 
gerätmine Mohnnnarn hie zu verm. 
wyrettanfie Nr. 51/52 iſt die von 
dem Königl. Oderſt Herrn Knobbe 
innehabende con fortabel, eingerichte 
Wohnung beſtehend aus einem Vorder? 
und einem Hinterſaal, 8 geräu nigen 
Zimmern, Bedientenſtube, Mädchen? 
ftube, Küche, Badezimmer mit Ein⸗ 
richtung, drei Entrees, Böden, Keller 
und reichlichem Nedengelaß dom 1. 
Oktober cr. ab zu vermiethen. = 
br ad 5 175 a 1 — 
r. Näberes 52 im 2 
reitgaſſe! 


Druck u. Verlag p. 4. W Kafe mann 
in Dauzig. 


